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j Der Rieſenprozeß gegen das Deutſchtum 
am 14. Dezember. 
Von Eliſabeth Brönner⸗Hoepfner. 


de Am 14. Dezember beginnt einer der größten Prozeſſe 
er Geſchichte. Der Litauiſche Stat hat 126 Mitglieder der 
arteien von Saß und Neumann angeklagt. Für die Unter- 
uchung find in 32 Bänden mehr als 10 000 Seiten beſchrieben 
orden, und allein 1237 Perſonen ſind in der Vorunter⸗ 
ſuchung verhört worden. Die Anklage behauptet, daß die 
Anterſuchung eine Tätigkeit ergeben habe, welche „dahin 
ing, das Memelgebiet durch bewaffneten Aufſtand Litauen 
Au entreißen“. Ein erneuter ſchweter Schlag ift gegen das 
eutſchtum im Memelgebiet von Litauen geplant. Die ganze 
i elt ſieht auf diefen rieſigen Prozeß und ift geſpannt auf 
einen Ausgang. Wir müſſen uns aber fragen, wie es iber- 
Aupt zu dieſer gewaltigen Anklage, die doch letzten Endes 
gen das dortige Deutſchtum geführt wird, gekommen iſt. 
Ei Zur Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes iſt folgendes zu ſagen: 
8 nen völligen Umſchwung der inneren politiſchen Verhält⸗ 
Riiie des Memelgebiets bringen am 22. 5. 1933 die memel- 
ändiſchen Gemeindewahlen. Statt der früheren Vielheit 
Su Parteien wurden jetzt nur noch die Vertreter zweier ge- 
wählt. Es bildete ſich eine „Chriſtlich⸗ſozialiſtiſche Arbeits⸗ 
bemeinſchaft“ „Chriſag“, die geführt wurde von dem Pfar⸗ 
. an St. Johanni in Memel, Freiherr Theodor von 
Dark, Das in Memel erſcheinende Organ der „Chriſag“ 
ar der „Volkskurier“. Die anderen ſchloſſen ſich in eine 
: gee Front zuſammen, die den Namen „Sovog“ „Sozia⸗ 
3 ſtiſche Volksgemeinſchaft“ trug. Geführt wurde ſie von dem 
dbteistierarzt Dr. Neumann in Heydekrug. Leider haben 
de beiden Gruppen nicht den Weg zu einer Einigung fin- 
San können, ſondern durch Parteihader der gemeinſamen 
N 8 ihres Deutſchtumskampfes geſchadet. 
a Freiherr von Saſz und Dr. Nerman 
Ist vor Gericht und 5 5 mit ihren Anhängern und 
gitangeklagten gegen die ſchwere Anklage des Hoch⸗ ung 
bandes verrats zu verantworten. Während Freiherr 
don Saſz gegen die hohe Kaution von 10 000 Lit freigelaſſen 
Are und ſich mit 40 Mitangeklagten täglich der Polizei 
ellen muß, befindet ſich Dr. Neumann⸗Hendekrug mit den 
rigen 80 Angeklagten im Gefängnis. Weitere 15 An⸗ 
mate hat die litauiſche Polizei bis jetzt noch nicht ge⸗ 
en. ; 


* 


% Seit Gründung der „Chriſag“ und „Sovog“ find die 
hauiſchen Kreiſe mit allem Fanatismus und die litauiſchen 
hörden mit aller Schärfe gegen dieje Vertreter des 
felteſchtums vorgegangen. Es hagelte Geld- und Frei- 
| Misſtrafen, Verbannungen und gegen die Preſſe ſchärfſte 
Daßregelungen. Das „Dampfboot“, das memelländiſche 
bean des Deutſchtums, ift heute durch ſchärfſte Repreſſa⸗ 
Rn vollkommen mundtot gemacht. Der Hauptſchriftleiter 
ür pielſach bedrängt worden, ſchwerſte Geld- und Freiheits⸗ 
Eten haben ihn getroffen und dazu ſchwebt das Damokkes⸗ 
* des vollkommenen Erſcheinungsverbotes über 


D, Durch dieſen Rieſenprozeß gegen das memelländiſche 
ſuſütſchtum ſchien Litauen einen großen Auftrieb in der 
kitarnationalen Meinung entgegenzuſchreiten. Aber 
ud nen hat neuerdings Maßnahmen getroffen, die geeignet 
Sch die Generalmeinung über die Zuſtände zu ſeinem 
haden umzugeſtalten. 


9 Seit dem 28. Juni 1984, der Einſetzung des litauiſchen 
zendesdirektoriums Reisgys, nimmt die radikale Ent⸗ 
dütſchungsaktion im Memelgebiet einen neuen Anfang. 
ne Vergewaltigung allen Deutſchtums fteht im Augen- 
Sy wohl auf dem Höhepunkt. Es wird verlangt, daß von 228 
ir len 222 litauiſchen Unterricht obligatoriſch erteilen. Das 
ht nur eine Bedrückung des Deutſchtums und eine 
de kane, ſondern eine politiſche Dummheit. Denn alle 
per. wiſſen, daß das Memelgebiet nicht nur über 600 
hre bei Deutſchland⸗Preußen geweſen ift, ſondern auch, 
i ie Bevölkerung in ihrer weit überwiegenden Mehrheit 
ſcher Herkunft und vor allem deutſcher Kultur und 
Üben Fühlens ift. Wenn man vor dem Kriege von 
iſcher Sprache und Kultur redete, dann meinte man da- 
incite im Ausſterben befindliche Merkwürdigkeit der 
ki erkunde, eine feit beinahe 700 Jahren im Preußiſchen 
Sort fortlebende, friedfertige Überlieferung unbekannter 
dan ahren. Einem Preußen blieb es vorbehalten, dieſe 
tape zu ändern, Dr. Gaigalat aus Coadjuthen. Wie er 
Arlt ſchrieb, machte er ſich „Deutſchlands Schickſal nach dem 
Megan zunutze . 

Ha, Freilich haben die Litauer alles getan, um nach ihrem 
iip ei am 15. Januar 1928 durch eine gewaltſame, 
hend tige und ſchonungsloſe Litauiſierung das beherr⸗ 
und de deutſche Element einzuſchüchtern, zu unterdrücken 
\ ft htbar zu machen. Wenn ihnen das zum Teil gelun- 
Ke? ſo ift es ihnen aber damit noch lange nicht gelungen, 
ergangenen 700 Jahre politiſcher und kultureller Zuge: 
ai zu Deutſchland, zu deutſcher Kultur und deutschem 
um ungeſchehen zu machen. Der deutſche Anſpruch 
8 auf ſtrikte Einhaltung der Autonomie⸗Verpflich⸗ 
bleibt. Beginnt doch das Memelſtatut: „In Verwirk⸗ 
des weiſen Entſchluſſes, dem Memelgebiet Autonomie 
her hren und die überlieferten Rechte und die Kultur 
ewodner on ſi chen 


Wenn 


| N. Velgewaldägung des Memelgebietes 


nann⸗Heyderrug ſiehen 


q 

Der Verſuch, der Welt weiszumachen, die Elternſchaft 
im Memelgebiet wünſchte nur auf ſechs Schulen deutſchen 
Unterricht, während die Elternſchaft von 222 Schulen litau⸗ 
iſchen Unterricht wünſche, iſt nicht allein eine unerhörte 
Dreiſtigkeit, ſondern gleichzeitig ein unglaublicher politiſcher 
Fehlgriff, für den das litauiſche Volk und die litauiſche Ge⸗ 
ſchichte den Urheber früher oder ſpäter zur Verantwortung 
ziehen werden. Formell iſt dieſer Urheber Reisgys, der 
Chef des erſten ausſchließlichen Landespräſidiums ohne Par⸗ 
lament. Reisgys hat feine Schulverordnung ebenſo wie 
feine Juſtiz⸗Prüfungsordnung am Vorabend feines durch 
den Gouverneur erzwungenen Rücktritts erlaſſen. Der 
Gouverneur iſt alſo der wahre Verantwortliche, wenn nicht 
auch er von Kowno aus zum Handeln gezwungen wurde. 


4 
Gleichfalls wird von den Deutſchen im Memelgebiet 
verlangt, daß ſie ihre Namen litauiſieren ſollen. Dieſe Ver⸗ 
ſuche ſind nicht neu. Schon vor einigen Jahren haben die 
Litauer ein Fernſprech⸗Verzeichnis herausgegeben, aus dem 
die Teilnehmer zu ihrer Verwunderung und gleichzeitigen 


die Musiprade über den Berfaflungsentirf Hat Begonnen. 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchau, 12. Dezember. 

Am Dienstag vormittag trat die Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion des Senats zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, um die endgültige Verabſchiedung des am 26. Ja⸗ 
nuar d. J. vom Sejm beſchloſſenen Verfaſſungsentwurfs 
vorzubereiten. Erſchienen waren der Senatsmarſchall 
Raczkiewicz, viele Abgeordnete und Senatoren, zu⸗ 
meiſt aus dem BB⸗Klub, und eingeladene Sachverſtändige, 
u. a.: Prof. Staniſtkaw Starzyüſki aus Lemberg 
und Prof. Wackaw Komarnicki. 
Nach ug der Sitzung durch den 
Kommiſſion, Senator Targowſki, 
Wofnicki (vom Klub der Volkspartei) das Wort und ſtellte 
im Namen der geſamten Linken folgenden Antrag: 
„Der Senat beſchließt, den ihm vom Sejmmarſchall vor⸗ 
gelegten Entwurf des Verfaſſungsgeſetzes ohne Prü⸗ 
fung aus dem Grunde abzulehnen, weil er im 
Widerſpruch mit den Beſtimmungen der verpflichtenden Ver⸗ 
faſſung und der Geſchäftsordnung des Sejm im Sejm be: 
ſchloſſen worden iſt. Der Senat beſchließt, von dieſem Be⸗ 
ſchluß den Herrn Präſidenten der Republik und den Herrn 
Sejmmarſchall in Kenntnis zu ſetzen.“ 

Dieſer Antrag wurde mit den Stimmen der Senatoren 
vom BB⸗Klub von der Kommiſſion abgelehnt. 

Der Vorſitzende erteilte darauf dem Referenten des 
Verfaſſungsprojekts, dem 

Senator Graf Wojciech Roztworowſki 
das Wort. 

Der Referent begann ſeine erſchöpfenden Darlegungen 
mit einem Rückblick auf die Geſchichte der Arbeiten des Re⸗ 
gierungsblocks an der Reform der Staatsverfaſſung und 
charakteriſierte dann das vorliegende Verfaſſungsprojekt als 
Frucht des Beſtrebens, einen Ausgleich zu finden zwiſchen 
den Grundſätzen des alten liberalen Staates und den Vor- 
bildern des zeitgenöſſiſchen Extremismus. Die erſteren ſind 
unter den jetzigen Umſtänden nicht aufrecht zu erhalten, wäh⸗ 
rend die letzteren der polnifhen Pſyche vollkommen fremd 
ſeien. 

Nach eingehender theoretiſcher Beleuchtung der wichtig⸗ 
ſten Beſtimmungen des Entwurfs beſprach der Referent 


die grundfätzlichen Aenderungen, 


die im Text des beſchloſſenen Projekts vorgenommen wer⸗ 
den ſollen. . 
Eine der wichtigſten Anderungen betrifft die Beſtim⸗ 


mungen über 
die Struktur des Senats. 


Dieſe Beſtimmungen verwirklichten den Grundſatz der 
„Elite“ und ſchufen ein beſonderes Wahlkollegium für den 
Senat. Die Autoren des Verfaſſungsprojekts ſahen ſich in- 
deſſen genötigt, hier den Boden des Experiments zur verlaf- 
ſen und den Art. 36 des Projekts, welcher die Struktur des 
Senats vorausbeſtimmt, zu ſtreichen. Das iſt aus Motiven 
erfolgt, — ſagte der Referbnt — welche der Präſes des BB⸗ 
Klubs, Abg. Slaw et, ſeinerzeit der Öffentlichkeit bekannt 
gegeben hatte. (Wie erinnerlich, hat Marſchall Pilſudſki die⸗ 
ſem Modus der Verwirklichung der Elite⸗Idee ſeine Zuſtim⸗ 
mung verſagt. Bem. des Berichterſtatters.) Die durch die 
erwähnte Streichung bewirkte Lücke überdeckt zum Teil der 
neue Wortlaut des Art. 35, welcher lautet: ; 
„Der Senat fegt fich zuſammen aus Senatoren, die zu 
einem Drittel vom Präſidenten der Republik berufen wer- 
den und zu zwei Dritteln im Wege der Wahl in den Senat 
gelangen. ie 
„Die Kadenz des Senats beginnt und endigt gleich⸗ 
zeitig mit der Sejmkadenz. f 
„Die Wahlordnung in den Senat wird die Zahl 
der Senatoren ſowie den Modus ihrer Berufung 
und gleichfalls die Kathegorie der Perſonen beſtim⸗ 
men, denen das Recht der Wahl und des Gewählt⸗ 
werdens zuſtehen wird.“ 
Bezüglich der Beſtimmungen über 
die Wahlordnung in den Sejm 


Doulſcho Nundſchan 
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ergriff Senator 


hlag. — Bei Platz⸗ 


einen der An⸗ 


Poſtſchecktkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


58. Jahrg. 


Erheiterung erfuhren, daß ſie auf einmal ſtatt Lehmann⸗ 
Lehmannas und ſtatt Müller⸗Mülleris hießen. 

Dieſe Vorgänge und all die Schikanen, die Tag für Tag 
neu auftauchen, werden die Garantiemächte England, 
Frankreich, Italien und Japan der memelländiſchen Auto⸗ 
nomie, welche auf der Konvention vom 8. Mai 1924 beruht, 
zum Eingreifen zwingen. Sie haben ſich um die litauiſchen 
Maßnahmen ſeit dem Verbot der „Chriſag“ und der 
„Sovog“ noch nicht gekümmert. N 

Sie werden das einmal ſchon wegen des Rieſenprozeſſes, 
dann aber auch wegen der unglaublichen Schul⸗ und 
Namensverordnung nicht länger unterlaſſen können. } 
Man muß hoffen, daß fie trotz der gegenwärtigen 
internationalen Einſtellung gegen das neue Deutſchland ſich 
ihrer vertraglichen und Ehrenpflicht wirkſam bewußt wer⸗ 
den, und daß ſie dafür ſorgen, daß im Memelgebiet alle jene 
Zuſtände wiederhergeſtellt werden, wie ſie die von ihnen 
dem Lande gegebene Magna Charta vorgeſehen hat. 


ſchlägt der Referent (im Namen der Verfaſſer des Projektes) 
die Streichung des Grundſatzes: der Proportionalität 
in dem die Grundſätze der Wahlordnung beſtimmenden 
Art. 27 des Projektes vor. 


Die allgemeine, direkte und geheime Wahl aber 
ſoll in der Verfaſſung ſichergeſtellt bleiben. 


Der Referent begründet eingehend, weshalb ungeachtet 
des Fallenlaſſens der Elite⸗Idee, der Art. 7 im Projekt 
belaſſen werden müſſe. Der Artikel beſagt: 

„Die Berechtigungen zur Einflußnahme auf die 
öffentlichen Angelegenheiten werden nach dem Wert 
der Anſtrengung und der Verdienſte des Bürgers rm 

das Gemeinwohl bemeſſen werden. Weder die Ab⸗ 
ſtammung noch die Konfeſſion, weder das Geſchlecht 
noch die Nationalität können ein Grund der Be⸗ 
ſchränkung dieſer Berechtigungen ſein.“ 1 
Das Januar⸗Projekt hatte für den Senat eine ſechs⸗ 
jährige Kadenz und die Erneuerung der Hälfte der Senats⸗ 
mitglieder alle drei Jahre — vorgefehen. Die Verfaſſer des 
Projektes geben nun dieſe Beſtimmung auf und ſchlagen 


für beide Kammern eine 5jährige Kadenz 


und den gleichen Auflöſungsmodus vor (ð. h. daß die teil- 
weiſe Erneuerung des Senats in Wegfall kommt). 

Von den weſentlichen Anderungen, die der Referent 
weiter vorſchlug, ſind zu erwähnen die Artikel, welche be⸗ 
ſtimmen, daß die Verſammlung der Elektoren beſtehen ſoll: 
aus dem Senatsmarſchall als dem Vorfitzenden, dem 
Sejmmarſchall als Stellvertreter des Vorſitzenden, 
dem Präſes des Miniſterrats, dem erſten 
Präſes des Oberſten Gerichtshofes, dem Ge⸗ 


neralinſpekteur der bewaffneten Kräfte, jo 


wie aus 75 Elektoreu, die aus der Zahl der würdigſten 
Bürger zu zwei Dritteln vom Sejm und zu einem Drittel 
vom Senat gewählt werden. 

Der Art. 38 wird durch weitere Beſtimmungen ergänzt; 
u. a. wird genau beſtimmt, daß die Aufnahme einer Staats⸗ 
anleihe, die Veräußerung, der Tauſch und die Belaſtung 
eines unbeweglichen ſtaatlichen, auf eine Summe von über 
100 000 Zloty abgeſchätzten Vermögens, die Auferlegung von 
Steuern und öffentlichen Abgaben, die Feſtſetzung von Zöl⸗ 
len und Monopolen, die Feſtſetzung eines Geldſyſtems, wie 
auch die Übernahme der Finanzgarautie durch den Staats⸗ 
ſchatz — nur im Wege eines geſetzgebenden Aktes erfolgen 
können. Di 

Zum Schluß feines Referats hob Senator Roztworowfki 
hervor, daß das Verfaſſungsprojekt nicht allein die Frucht 
langjähriger Arbeit der leitenden Faktoren des Regierungs⸗ 
lagers, ſondern zugleich die Krönung großer und tragiſcher 
Ereigniſſe fei. Hinter dem Projekt ſteht ein politiſches⸗La⸗ 
ger, das die Verantwortung für die Staatsform übernom⸗ 
men und bewieſen hat, daß es entſchloſſen iſt, die Sache zu 
Ende zu führen. — x 

Nach Anſicht des Referenten find die Verfaſſungstheſen 
in der Öffentlichkeit genügend populariſiert. Das Projekt 
mache infolgedeſſen nicht den Eindruck „eines chirur⸗ 
giſchen Eingriffs“; die acht Jahre, die ſeit dem Um⸗ 
ſturz verſtrichen ſind, wurden nicht vergeudet und eine 
. der Pſyche der Nation ſei bereits 
erfolgt. ; 


Nach dem Referat des Senators Roztworowſfki ergriff 


der Vorſitzende des Nationalen Klubs im Senat, Profeſſor 
Glabinſti das Wort und appellierte an die Kommiſſion, ſie 
möge einem fo wichtigen Akt, wie die Anderung der Ver- 
faſſung, die erforderliche Legalität ſichern. Dieſe Legalität 
ſei nicht anders zu erreichen, als durch Zurückleitung des 
Projekts an den Sejm zur Feſtſtellung, ob bei der Be⸗ 
ſchließung des Projektes am 26. Januar d. J. die ver- 
faſſungsmäßig erforderliche Zahl der Abgeordneten an⸗ 
weſend war. Der diesbezügliche Antrag des Senators 
Glabinſki wurde von der Kommiſſion mit den Stimmen der 
Mitglieder des Regierungsklubs abgelehnt. 

Schließlich einigte man ſich dahin, die Sitzung bis zum 
13. d. M. zu vertagen, um den Senatoren die Möglichkeit 
zu geben, den Bericht und die vorgeſchlagenen Anderungen 
zu ſtudieren. N 
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Kritik an der deulſd Polen Verständigung 


m Sejm. 


Aus Warſchau wird gemeldet: 

Am Dienstag hat der Sejm nach einer 30 tägigen Unter⸗ 
brechung ſeine Beratungen wieder aufgenommen. Die erſte 
Sitzung hatte ein größeres Intereſſe nicht geweckt; der Saal 
war ziemlich leer und die Beratungen hatten einen ſchlep⸗ 
penden Gang. Von den wenigen, auf der Tagesordnung 
ſtehenden Punkten, die in nahezu zwei Stunden erledigt 
wurden, intereſſierte beſonders die erſte Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die 

deutſch⸗polniſche Verſtändigung 


und zwar über die Verlängerung der Zollvereinba⸗ 
rung zwiſchen Polen und Deutſchland ſowie 
über die Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Protokolls be⸗ 
züglich der Aufhebung der gegenſeitigen 
Kampfmaßnahmen auf dem Gebiet des Handels⸗ 
verkehrs. Bei dieſer Gelegenheit ergriff im Namen der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei der Abg. Czapinfki 
das Wort, der an der Politik Polens gegenüber Deutſchland 
eine unzweideutige Kritik übte. Er meinte, daß der Klub 


der PPS zwar nicht Anhänger einer Verſchärfung der Be⸗ 
ziehungen mit Deutſchland ſei, daß aber die heutige Politik 
der Polniſchen Regierung gegenüber Deutſchland Beun⸗ 
ruhigung auslöſe. 

Der Sejm habe jeit zwei Jahren keine Gelegenheit 
gehabt, die Meinung des Außenminiſters über ſeine Politik 
zu hören, und ſogar die Preſſe dürfe ſich nicht frei darüber 
ausſprechen. Die deutſch⸗freundliche Politik der Regierung 
jei höchſt ſchäd lich für die Staatsintereſſen und wecke 
Beunruhigung auch in anderen Staaten wie in Rußland, 
Frankreich und in der Tſchechoſlowakei. Der Redner pro- 
teſtierte gegen dieſe Politik und gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß der Sejm über die „hitlerfreundliche“ Politik der 
Regierung werde diskutieren können. 

Dieſer Hoffnung gab im Namen des Nationalen 
Klubs auch der Abg. Zielinſki Ausdruck, der den Antrag 
ſtellte, in Anbetracht der beunruhigenden Meldungen auf 
dem Gebiet der Außenpolitik dem Seim die Möglichkeit 
zu geben, in der Außenkommiſſion die Antwort des 
Miniſters auf verſchiedene heikle Fragen entgegen⸗ 
zunehmen. 

Der Geſetzentwurf 
miſſion zugeleitet. 


wurde der entſprechenden Kom⸗ 


Neue Irtsgruppen der deutichen Vereinigung. 


Kobylin. 

Der Saal Taubner in Kobylin war ſchon vor Beginn 
der Verſammlung bis auf den letzten Platz gefüllt. 250 bis 
300 Volksgenoſſen waren der Einladung gefolgt. Die Ver- 
ſammlung leitete Volksgenoſſe Starke ⸗Kobylin. Er for- 
derte von Freunden und Gegnern gleicherweiſe Sachlichkeit 
und erteilte dann Landwirt Schilling ⸗Neumühle das 
Wort zu einer von Liebe zu unſerem Volkstum getragenen 
Rede. Der Redner ſtellte der ſelbſtverſtändlichen Treue zum 
Staat die Treue zum Volkstum gegenüber, die ſich nicht 
gegenſeitig ausſchließe, ſondern ergänze, und zeigte an den 
Lehren der deutſchen Geſchichte, wie verhängnisvoll ſtets der 
innere Zwiſt und Hader unter Deutſchen geweſen iſt. Stür⸗ 
miſcher Beifall dankte dem Redner. Dann ergriff das Mit⸗ 
glied des vorläufigen Hauptvorſtandes der Deutſchen Ver- 
einigung, Anſiedler Aubert, zu längeren ſachlichen und 
lebendigen Ausführungen über die Vorgeſchichte der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung das Wort. Dr. Günther verlas 
die Satzungen der Deutſchen Vereinigung und ſprach über 
ihre Aufgaben. In der Ausſprache wurden die ſtets wieder⸗ 
kehrenden Einwendungen der anweſenden Jungdeutſchen 
widerlegt. 


Dann ſchritt man zur Gründung der Ortsgruppe. In 
den Vorſtand wurden einſtimmig gewählt: Schmiedemeiſter 
Kempe⸗Kobylin, Landwirt M ft - Königsfeld und Maler⸗ 
meiſter Arlt⸗Kobylin, und in die Reviſionskommiſſion: 

aufmann Aßmann jun. ⸗Kobylin und Landwirt W en- 
zel jun.⸗Wieſenfeld. Mit dem Abſingen des Feuerſpruchs 
wurde die eindrucksvolle Verſammlung geſchloſſen. 


Rakwitz. 


Am Freitag, dem 7. Dezember, fand in Rakwitz die 
Gründung einer Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 


ſtatt. Viele Volksgenoſſen hatten ſich dazu eingefunden. 
Die Leitung hatte Landwirt Linke aus Kaiſertreu inne. 
Dieſer erteilte Herrn von Beyme das Wort, der über den 
Werdegang der Deutſchen Vereinigung ſprach. Anſchließend 
ſprach Landwirt Schilling, der die Anweſenden auf⸗ 
forderte, der Deutſchen Vereinigung beizutreten. Herr 
Dr. Günther erläuterte die Satzungen und ſchritt dann, 
nachdem die überwältigende Mehrheit ſich für die Gründung 
einer Ortsgruppe entſchieden hatte, zur Wahl des Vor- 
ſtandes. Als Vorſitzender wurde Paul Heinrich aus 
Rakwitz⸗Dorf einſtimmig gewählt. Zum erſten Beiſitzer 
und Schriftführer wurde Otto Bautz, zum zweiten Bei⸗ 
ſitzer und Kaſſenwart Otto Grunwald aus Rakwitz ge- 
wählt. In die Reviſionskommiſſion wurden die Herren 
Karl Linke ⸗Kaiſertreu und Otto Schöneich⸗Rakwitz 
gewählt. 


Mit der Gründung der Ortsgruppe Rakwitz iſt der 


Grundſtein zum weiteren Aufbau der Deutſchen Vereini⸗ 


gung auch im Kreiſe Wollſtein gelegt worden. Es werden 
dieſer Gründung bald weitere im Kreiſe Wollſtein folgen. 


Wittenburg. 


Am Montag, dem 10. Dezember 1934, wurde die Grün⸗ 
dung der Ortsgruppe Wittenburg (Debowalaka), Kreis 
Brieſen, vollzogen. An der Gründungsverſammlung nahmen 
zahlreiche deutſche Volksgenoſſen teil, die ſich ohne Wider⸗ 
ſpruch auch von feiten der JDP-Anhänger für den ſofortigen 
Aufbau der „Deutſchen Vereinigung“ ausſprachen. 

In den vorläufigen Vorſtand wurden folgende Volks⸗ 
genoſſen gewählt: Max Lenz, Ernſt Bruns und Ernſt 
Köller jun; in die Reviſionskommiſſion Fritz Lüde⸗ 
king und Fritz Reinecke, ſämtlich aus Wittenburg. Die 
Ortsgruppe umfaßt die Ortſchaften Wittenburg, Lobedau, 
Bahrendorf und Wimsdorf. i A 7 


Botfhait des Kirchenſenats hr 


. Suftisverwaltung. 
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der evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Anion. 


DNB meldet aus Berlin: 

Der Kirchenſenat, zur Leitung der Evange⸗ 
liſchen Kirche der Altpreußiſchen Union be⸗ 
rufen, hat in ſeiner Sitzung vom 7. Dezember 1934 einmütig 
und einſtimmig folgende Entſchließung gefaßt, die 
allen Kirchengemeinden zur Kenntnis gegeben wird: 


Die Evangeliſche Kirche der Altpreußiſchen Union iſt 


durch die Verordnung vom 20. November 1934 kirchen⸗ und 
ſtaatsrechtlich wieder auf ihre frühere verfaſſungs⸗ 
mäßige Grundlage geſtellt worden. Deſſen ungeach⸗ 
tet hält ſie nach wie vor an dem großen Ziel der einigen 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche feſt und wird an 
der Verwirklichung dieſer Aufgabe mit allen Kräften ar⸗ 
beiten. Den Kirchenſtreit, der ſoviel Verluſt an An⸗ 
ſehen und Wirkung der Evangeliſchen Kirche mit ſich brachte, 
ſind wir feſt entſchloſſen, in eine Richtung zu wenden, die 
die Erben der Reformation wieder hoch und groß ſprechen 
läßt von den Dingen ihres Glaubens. Das höchſte Gebot 
unſers Herrn und Meiſters, deſſen heilbringende Geburt 


wir uns anſchicken wieder zu feiern, und die hohe Verant⸗ 
wortung vor der Volksgemeinſchaft fordern es ſo von uns. 


Dieſe Neuordnung wollen wir durchführen auf dem 
Boden des Rechts, wie ihn die Kirche der Altpreußi⸗ 
ſchen Union in ihren auch ſtaatlicherſeits anerkannten Or- 
ganen der Leitung und Verwaltung beſitzt. Wir wollen und 
wünſchen, daß ſich alle, die guten Willens ſind, mit uns auf 
dieſen Weg des Rechts begeben. Wir wiſſen und 


erkennen an, daß nach den Kämpfen und Spannungen des 


letzten Kirchenjahrs jedem, dem das Herz ſchwer wurde 
über aller Not, Zeit zu laſſen iſt zum Wiedergewinn inne⸗ 
rer Freude und Bereitſchaft, mitzutun und mitzuhandeln. 

Ein jeder, der endgültiges Unheil von der Kirche der 
Reformation abwenden will, muß aber wiſſen, daß auch 
die Liebe nicht leben kann ohne Ordnung 
und Zucht. So fordern wir auf zur Sammlung aller po⸗ 
ſitiven Kräfte. ! i 
Berlin, den 7. Dezember 1934. Hi 
T N Der Kirchenſenat. 


* 


Die „Junge Kirche“ auf unbeſtimmte Zeit verboten! 

Durch den Regierungspräſidenten in Hildesheim ift 
zum Schutze der öffentlichen Ordnung und Sicherheit die in 
Göttingen erſcheinende Halbmonatsſchrift für reformato⸗ 
riſches Chriſtentum „Junge Kirche“, auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verboten worden. 


Bereinheitlichung der guſtiz im Reich. 


Das Reichskabinett verabſchiedete in ſeiner Sitzung vom 

4. Dezember ein zweites Geſetz zur Überleitung der 
Rechtspflege auf das Reich. Mit 
übernimmt das Reich auch in den außerpreußi⸗ 
ſchen Ländern die unmittelbare Leitung der 
Das Geſetz überträgt die Zu⸗ 
ſtändigkeit der oberſten Juſtizbehörden dieſer Länder, unter 
ortfall der Länderjuſtizminiſterien, auf den Reichsminiſter 


; t Juſtiz. Damit werden die Juſtizverwaltungen der 


* 


dieſem Geſetz 


Nee 


Länder und des Reiches in der Spitze zu einer einheit⸗ 
lichen Reichsjuſtizverwaltung zuſammengefaßt. 


Für eine Übergangszeit beſtellt der Reichsjuſtizminiſter, 
der ſpäter auch in den Ländern die Juſtiz ſelbſt leiten ſoll, 
für einzelne oder mehrere Länder oder Landesteile Be⸗ 
auftragte, die die Bezeichnung „Beauftragte des Reichs⸗ 
miniſters der Juſtiz“ führen. Dieſe Beauftragten leiten ihre 
Dienſtſtellen als Abteilungen des Reichsjuſtizminiſteriums 
nach den Weiſungen des Reichsjuſtizminiſters. Die Ein⸗ 
richtungen, Beamten und Hilfskräfte der früheren oberſten 
Landesbehörden ſtehen den Beauftragten als Dienſtſtellen 
zur Verfügung. 8 

Auf Grund des Geſetzes hat der Reichsminiſter der 
Juſtiz durch Verordnung vom 5. Dezember 1934 mit Wir⸗ 
kung vom 1. Januar 1935 folgende Abteilungen des Reichs⸗ 
juſtizminiſteriums gebildet: 1. Reichsjuſtizminiſterium 
Abteilung Bayern (Sitz München), 2. Reichsjuſtizmini⸗ 
ſterium Abteilung Sachſen⸗Thüringen (Sitz Dres⸗ 
den), 3. Reichsjuſtizminiſterium Abteilung Württem⸗ 
berg⸗Baden (Sitz Stuttgart), 4. für die Länder Ham⸗ 
burg, Mecklenburg, Oldenburg (ohne Birkenfeld), Bremen 
und Lübeck: Reichsjuſtizminiſterium Abteilung Nord 
(Sitz Hamburg). Die Befugniſſe der Länderjuſtizverwal⸗ 
tungen in den Ländern Heſſen, Braunſchweig, Anhalt und 
beide Lippe werden von der Reichsjuſtizverwaltung un⸗ 
mittelbar übernommen werden. Das Geſetz gibt dem 
Reichsminiſter der Juſtiz ferner das Recht, die Befugniſſe 
der bisherigen oberſten Landesbehörden auf nachgeordnete 
Behörden zu übertragen, wozu in manchen kleineren Län⸗ 


dern mit ſtarker Zentraliſation Anlaß gegeben ſein wird. 


** 


Schleſiens neuer Oberpräſident. 


Berlin, 11. Dezember. (DNB) Wie der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat Miniſterpräſident Gö- 
ring den Gauleiter Staatsrat Joſef Wagner mit der 
kommiſſariſchen Verewaltung der Stelle des Oberpräſiden⸗ 
ten in Breslau beauftragt. N 


Allgemeine Entſpannung in Eüddſlawien. 


Die vom Völkerbundrat einſtimmig angenommene Ent⸗ 
ſchließung in dem ſüdſlawiſch⸗ungariſchen Streitfall hat, 
wie der „Kurjer Warſzawſki“ aus Belgrad meldet, in den 
dortigen politiſchen und Regierungskreiſen eine lebhafte 
Befriedigung ausgelöſt, da dadurch, abgeſehen von der 
äußeren Lage in hohem Grade die innere Lage Süd⸗ 
ſlawiens entlaſtet wird, Denn mit dem Eingang der 
Meldungen von den großen Schwierigkeiten, die Südſlawien 
in Genf bereitet würden, begannen immer mehr die Einflüſſe 
der ſüdflawiſchen Faktoren zu gewinnen, die von Anfang an 
Bewegungsfreiheit forderten, ohne auf Genf Rückſicht zu 
nehmen. Es handelt ſich hier um militäriſche Grup⸗ 
pen mit dem Generalſtab an der Spitze, deren Sprecher in 
der Regierung General Zywkowitſch fit. Von mili- 
täriſcher Seite wurde ein ſtarker Druck auf Jef- 
titſch ausgeübt, im Notfall aus dem Völkerbund auszu⸗ 
treten ſofern Südflawien in Genf keine Genugtuung er- 
halten ſollte. Auch die Ausweiſung von ungariſchen Staats⸗ 
bürgern aus den Grenzen Südſlawiens war das Werk 
dieſer militäriſchen Gruppe, welche die ſüdflawiſch⸗ungari⸗ 
ſche Grenze von unſicheren Elementen im Hinblick auf die 


N e ee 


un 


CH 
Möglichkeit eines Krieges mit Ungarn bereinigen wollt 
Mit dieſer Möglichkeit wurde in Belgrad allen Ernſt 
gerechnet. Unter dem Druck der Vertreter der TÁM” 
flowakei und Frankreichs haben die militäriſchen Kreiſe 
die Ausweiſungsaktion eingeſtellt, um n 
land nicht zu reizen und die Verhandlungen in Genf nich 
zu erſchweren. 

Die militäriſchen Kreiſe gaben dem Wunſche 
Ausdruck, daß ſich an die Spitze der Regierung Genera 
Zywkowitſch ſtellen ſollte, der zum milttäriſchen 
Diktator ausgerufen werden müßte. Damit ſtand die 
in ausländiſchen Zeitungen verbreitete Meldung von pee 
angeblich bevorſtehenden Rücktritt des Kabinett 
uſunowitſch in Verbindung. Der Regentſchafts⸗ 
rat wollte fih damit nicht einverſtanden erklären; aber IH! 
das Spiel mit dem Gedanken einer Militärdiktatur charakte⸗ 
riſiert die Lage, die in Südſlawien unter dem Einfluß des 
Widerſtandes in Genf eintrat. ; 


Zwiſchen Polen und Litauen . 
wird Frankreich vermitteln? 
Die römische Preſſe⸗Agentur „Oriente“ veröſſentlicht eine 
Meldung aus Kowno, wonach die litauiſchen Regierung 
kreiſe jetzt Bereitwilligkeit zu einer Verſtändigung mit PY 
len zeigt. Dieſer veränderten Haltung Litauens gege 
Polen fol der angeblich von litauiſchen Reglerungskreiſen 
zum Ausdruck gebrachte Wunſch entſprungen fein, t 6 
Frankreich die Vermittlung zwiſchen Kong 
und Warſchau in ſeine Hand nehmen möchte. Frankrei 
fol fih bereits ein verſtanden erklärt haben. à 
Die genannte italieniſche Agentur will ferner wiſſen, daß 1 
Litauen jetzt zu einer Verſtändigung mit Polen 
eber bereit fei, und zwar unter dem Einfluß des Druck. 
den andere Baltenſtaaten in dieſer Richtung auf Litauen 
ausüben. BE ) 


—— — M 


Vauernaufſtand in Hftiibirien, 1 


Aus Charbin verbreitet die polniſche Preſſe die nr 
dung, daß in zwei Dörfern bei Blagowteſchtſchenſe 
einer Stadt in Oſtſibtrien, ein Banernanfftand aue 
gebrochen fei. Die Bewohner diefer Dörfer follen die Kom 
muniſten und die Mitglieder des dortigen Kommiſſar 
ermordet und in die Nachbardörfer Kuriere mit 
Forderung entſandt haben, ſich dem Aufſtande anzu 


ſtarke Strafabtei lung entſandt, die den Mufka 
blutig erſtickte. An Ort und Stelle wurden DIM 
bewohner maſſenweiſe erſchoſſen. ; H 

* 


> 


Boliv'ens letztes Aufgebot. k i 


Aus privaten Berichten, die von der Front des G, 
Chaco einliefen, geht hervor, daß die paraguay 15 ; 
Truppengmweifort3erobert haben, die als Sch * 
ſelſtellung des Pilcomayo⸗Abſchnitts für die bolivianif — 
Verteidiger von beſonderer Bedeutung waren. Die - 1 

on, 


Forts waren die Hauptſtützpunkte der letzten bolivian 
Verteidigungslinie vor Villa Montes, dem bolivia! 
ſchen Hauptquartier, das durch dieſe Ereignie 
ern ſt lich bed rob it wird: mern a ER 
Die Regierung Boliviens hat ſämtliche Ra 
fervejabrgänge unter die Fahnen gerufen gel, 
iſt dies die größte Truppenmobiliſation, die einer der der 
den am Chaco⸗Krieg beteiligten Staaten feit Beginn r 
Kämpfe durchgeführt hat. Offenbar wollen die Bolivia, ; 
die ſchweren Niederlagen der letzten Wochen nicht pint m 
men, ohne noch einmal alle verfügbaren Kräfte zu e or- 
letzten verzweifelten Widerſtand gegen die E 
rückenden paraguayiſchen Truppen eingeſetzt zu haben 


Ra: 3 
u 
Aus anderen Ländern. E l 
Verſchwörung gegen den albaniſchen König. ul 
Nach einer Meldung der Athener Zeitung „Acro ig 
it in Albanien eine Verſchwörung gegen Kn 
Bogu entdeckt worden. Des Königs Flügelad ute! 
und zahlreiche hohe Offiziere find ver ha oh 
worden. Die Hintergründe der Verſchwörung ſcheinen 
nicht aufgeklärt zu ſein. A 


Mexikos Präſident will die Wahrheit hören. 3 

um Kenntnis von berechtigten Klagen 
allen Kreiſen der Bevölkerung zu erhalten, hat der M 
niſche Präſident Cardenas angeordnet, das ğe- 
Telegraphenämter täglich zwiſchen 12 und 13 Uhr neh 
ſchwerde⸗ Telegramme bis zu 20 Worten anz 


men und koſten los an ihn zu befördern haben. I 


Brand im Hotel 5 11 
11 Tote, 100 Vermißte 1 


Aus unbekannter Urſache brach in der Nacht taate 
11. Dezember in einem Hotel in Lanſing im endet 
Michigan ein Brand ans. Das Fener griff mit de, bas 
Schnelligkeit um ſich und äſcherte das ganze Gen Todes? 
mitten im Geſchäftsviertel liegt, ein. Die Jahl den, inen 
opſer wird auf mindeſtens 11 geſchätzt. Einige — wur⸗ 
teenies Bi 1 u. eu ap pers e j 

en mit mehr oder weniger eren Bran 9 en 
Kranken hans eingeliefert. Die Hahl der feichter Be apse 
iſt ſehr groß. Während des Brandes ſpielten Kälte 
Panikſzenen ab. Trotz der herrſchenden 9 
ſprangen einige Inſaſſen des Hotels aus dem 
den vorbeifließenden Grand River. Unter den, 
Katastrophe befinden ſich fünf Vertreter des 
bauſes ſowie ein Senator. a die 25 

Wie die Polizei erklärt, werden noch CNA geborg 
der annähernd 200 Hotelgäſte vermißt. 1 C S A 
nen Leichen konnten bisher 8 identifiziert 5 das 0 
Nachforſchungen werden dadurch erſchwert, d 
denbuch des Hotels verbrannt iit. 
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Mit deinem Volke follft du gehn 
in Sturmesnacht und Sonnentagen! 
Du ſollft mit ibm das Höchfte wagen, 
Du follft mit ihm das Schwerfte tragen, 
das Leid bis auf den Tod beftehn, 

mit deinem Volke follft du gehn! 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Originals» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


12 Bromberg, 12. Dezember. 
Bewölkung. M 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Lewölkuns bei wenig veränderten Temperatu⸗ 
5 n an. $ 
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i 160 jähriges Kirchenjubiläum. 


i Die Kirchengemeinde Reiſen bei Liſſa konnte am 
1 Adventsſonntag ein ſeltenes Feſt, das 150lährige Jubi- 
läum ihres Gotteshauſes begehen und hatte dabei die große 
Freude, den Leiter der unterten evangeliſchen Kirche, Ge⸗ 
veralſuperintendent D. Blau, zu begrüßen. Als würdige 
Zurüſtung auf das Jubiläumsfeſt war das Innere der 
irche im Laufe des Sommers gründlich erneuert worden 
und zu dem Ehrentage beſonders ſchön und liebevoll ge⸗ 
ſchmückt. Unter Glockengeläut und Poſaunenklang zogen 
die Pfarrer und die Mitglieder der kirchlichen Körper⸗ 
haften in das von einer zahlreichen Gemeinde gefüllte 
Gotteshaus. Der Herr Generalſuperintendent ſelbſt legte 
wn feiner Feſtpredigt der Gemeinde dar, wie Advent und 
Jubiläum ſich an dieſem Tage verbinden, und wie Gott 
an ſolch einem Tage mit der Gemeinde redet. Er ſchloß 
mit der Mahnung, Gottes Wort in der Bibel im Bibeljahr 
ſleißia zu georauchen. In der Schlußliturgte überbrachte 
; 5 uperintendent D. Smend die Grüße und Segenswünſche 
des Kirchenkreiſes Liſſa und der Gemeinde Zaborowo, die 
de Muttergemeinde von Reiſen iſt. i 


i Am Nachmittag fand ſich die Gemeinde noch einmal zu 
diner Gemeindefeier zuſammen, in der der Orts- 
Nlfarrer Zühlke aus der Baugeſchichte des Gotteshauſes 
zählte, das den ſchönen Namen „Kirchlein zum Schifflein 
Chrifti” führt. Der Grundherr, Fürſt Auguſt Sultomwiti, 
geſtattete der Gemeinde die Gründung einer eigenen 
Piarre, nachdem der Warſchauer Reichstag von 1768 den 
vwpangeliſchen Religionsfreiheit gewährt hatte. Zunächſt 
kurden die Gottesdienſte in der dafür hergerichteten Reit⸗ 
dan des Fürſten gehalten. Durch Kollekten und durch die 
5 ügigen Schenkungen von Fürſt Sulkowſki wurde die 
a1 inde dann in die Lage verſetzt, eine ſchöne, maſſive 
8 tõe zu errichten. Das Schlußwort der eindrucksvollen 
eterſtunde ſprach der Herr Generalſuperintendent. Kirchen⸗ 
f Poſaunenchor gaben durch ihre Lieder und Vorträge 
h beiden Veranſtaltungen ein feſtliches Gepräge. pa. 


Erhöhung der Baukredite für die Städte. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat die Landeswirt⸗ 
tsbank die Baukredite für das Jahr 1935 um ſechs 
Zloty erhöht. Bei der Verteilung der Kontingente 
rden 214 Städte berückſichtigt. Auf W arſchau entfallen 
00 000 Zloty, auf Gdingen 3500 000 Zloty, auf Lem⸗ 
g 1550 000 Zloty, auf Lodz 1465 000 Zioty, auf Poſen 
000 Zloty, auf Krakau 1800000 Zloty, auf Brom ⸗ 
rg 500000 Zloty, auf Thorn 490 000 Stoty und auf 
"Taudenz 200 000 Zloty. ] 155 ' 


walſki, erfafo Schuhmacher und Karl Blan⸗ 
Bft: die mit einem Wagen vom Zniner Jahrmarkt zu⸗ 
kehrten. Er terroriſterte ſie mit einem vorgehaltenen 
adenen Revolver und raubte ihnen 218 Zloty in bar. Da 
berfallenen der Polizei eine genaue Beſchreibung des 
iten geben konnten, gelang es dieſer ſchon nach kurzer 
lr den Täter in der Perſon des Angeklagten feft- 
Gomen. B. wurde nach Schluß der Beweisaufnahme vom 
À ht zu 2½ Jahren Gefängnis und zum Verluſt der 
ee en Ehrencechte für die Dauer von 6 Jahren ver- 


$ 3u der Meldung über eine Meſſerſtecherei, bei der 

ann namens Nowak tödlich verletzt wurde und über 
wir am 29. v. M. berichteten, werden wir um die Feſt⸗ 
ſonnng gebeten, daß die Meſſerſtecherei nicht in Zielonke, 
dern in Grünberg (Zielonczyn) ſtattgefunden hat. 
1,5 Von der Leiter geſtürzt ift die hier Sportowa 7 wohn⸗ 
€ 2jährige Anna Woftynowſka. Bei dem Sturz hatte 
aul leichtere Verletzungen zugezogen, ſo daß ſie nach An⸗ 
ung eines Notverbandes im Städtiſchen Krankenhauſe 
Her nach Hauſe entlaſſen werden konnte. i 

oS Einen Kellereinbruch verübten unbekannte Diebe bel 
Ur Gärtner Franeiſzek Globiſz, hier, Kurfürſtenſtraße 

eniſtawa Pierackiego) 23 wohnhaft. Nach der gewalt- 
nen Entfernung des Eiſengitters vor dem Kellerfenſter 
wendeten ſie 5 Zentner Apfel. F 
3 Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
ty Rynet) brachte mittelmäßigen Verkehr. Zwiſchen 
P 10 uhr forderte man für: Molkereibutter Pfd. 1,80 
lije 40, Landbutter 1,20—1,80, Tilfiterkäfe 1,20—1,40, Weiß⸗ 
ng Stuck 0 200,25, Eier Möl. 1,80—2,00, Weißkohl Pfd. 


0 ‚08, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,10, Roſen⸗ 
Sint 0,40, rote Rüben Pfd. 0,10, Apfel 0,30—0,40, Gänſe 
E 1 0—6 00, Puten 4,00—6,00, Hühner 1,80—8,00, Tauben 
ach 00 Speck Pfd. 0,60, Schweinefleiſch 0,45—0,60, Kalb: 
10000. —0,70, Hammelfleiſch 0,50. 0,0, Hechte 0,80 —1.20, 


ſen 0,70—0,90, Karpfen 17 $ 


eie 1,00—1,20, Karauſchen 0,80—1,00, Plötze 0,40—0,50, | 


Die Knochenharte 


Kan Seife 


ist die sparsamste und somit 


billigste Waschseife 


Vereine, Beranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſches Privataymnaſium. Am Freitag, dem 14. Dezember, 
20 Uhr, im Zivilkaſino Adventsfeier der Schule. Eltern 
und deren Stellvertreter ſind herzlich eingeladen. Eintritt frei. 

i 8301 


Heute (Mittwoch) 7 Uhr abends im Zivilkaſino Elternabend des 
Dregerſchen Privatlyzeums. 8325 


Praktiſche Vorführungen im Kochen auf Gas, Wer billig und 
rationell auf Gas kochen will, der komme zu der unentgeltlichen 
praktiſchen Kochvorführung am Donnerstag, dem 18. d. M., 
um 5 Uhr nachmittags, in den Vorführungsſaal (Gebäude der 
Direktion der Gasanſtalt, Eingang vom HoF), (8004 


Revolveranſchlag im Gerichtsgebäude. 


Poſen, 12. Dezember. (PAT) Der mehrfach vor: 
beſtrafte Dieb Felix Jakubowſki hat am Dienstag einen 
verwegenen Revolveranſchlag im Gebäude des Poſener 
Burggerichts auf den Schutzmann Zaplata verübt. Als 
Jakubowſki den Beamten im Gerichtskorridor antraf, gab er 
wei Schüſſe auf ihn ab und verletzte dadurch Zapfata 
au der linken Schulter. Jakubowſki wurde verhaftet; er ſoll 
den Anſchlag aus Rache verübt haben. 


v Argenau (Gniewkowo), 10. Dezember. Bei dem Qand- 
wirt Jakob Rutter in Spital ſtahlen bisher unbekannte 
Diebe 12 Zuchtgänſe im Werte von über 100 Zloty. — In 
demſelben Dorfe drangen ebenfalls unbekannte Diebe durch 
die Scheune in den Stall des Büdners Rynas ein, ſchlach⸗ 
teten ein Schwein von ca. 2 Zentner Gewicht und konnten 
mit dem Fleiſch unerkannt entkommen. 


ex Erin (Keynia), 9. Dezember. In der Nacht zum 
Freitag drangen Diebe in den Hühnerſtall des Eiſen⸗ 
bahnbeamten Marchwieki in Erin ein und wollten fünf 
Hühner in einem Sack mitnehmen. Durch ein Geräuſch 
wurde ein Hausbewohner geweckt, der ſofort Alarm ſchlug. 
Die Spitzbuben konnten im Schutze der Dunkelheit ent⸗ 
kommen, mußten ihre Beute aber zurücklaſſen. 

Ferner erbrachen Diebe den Stall des Landwirts Kon⸗ 
czewſki in Schmiedeberg und entwendeten 12 Gänſe. 
Von den Spitzbuben fehlt jede Spur. 

R. Filehne (Wielen), 10. Dezember. 
Markt war derart verregnet, daß die Händler ihre Ware 
gar nicht auspacken konnten, und diesmal die Ladenbeſitzer 
beſſere Geſchäfte machten. Auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt 
herrſchte nur geringer Auftrieb; ſchon um die Mittagszeit 
war der Markt geräumt. — Einem auswärtigen Händler 
wurde aus der Manteltaſche die Brieftaſche mit 600 Zloty 
geſtohlen. 5 

2 Inowroclaw, 10. Dezember. In einer der letzten 
Nächte wurde zwiſchen den Stationen Radziejewo und 
Chelmce ein Kohlendieb angeſchoſſen, der auf dem 
Waggon liegen blieb. Als der Zug hier eintraf, war der 
Mann bereits tot. Die Perſonalien des Erſchoſſenen ſind 
noch unbekannt. ; 5 

Als der 47 jährige Arbeiter Kefiartiemwicz aus 
Liſzkowo hieſigen Kreiſes ſich mit dem Fuhrwerk unterwegs 
befand, ſcheuten plötzlich die Pferde vor einem zweiten Wa⸗ 
gen und raſten davon. Dabei wurde J. vom Wagen 
geſchleudert und geriet unter die Räder, die ihm über 
den Kopf gingen. In ſchwerverletztem Zuſtande ſchaffte man 
den Verunglückten in das hieſige Kreiskrankenhaus. 

e Moritzfelde (Muruein), Kreis Bromberg, 10. Dez. 
Ein Schuhmacher aus Bachwitz (Lukowiec) nahm mit der 
Familie an einer Familienfeſtlichkeit der Verwandtſchaft in 
Sitowiee teil. Bei feiner Heimkehr ſtellte er mit Schrecken 
feft. daß ſämtliche Betten ſowie das Handwerkszeug geraubt 
worden waren. ; È 

* Dlempino (Olympin), 11. Dezember. Eine nicht un- 
berechtigte Erregung hat ſich der deutſchen Bevölkerung 
im Zuſammenhang mit der Schulzenwahl, die am 
9. d. M. ſtattfinden ſollte, bemächtigt. Der Wahltermin war 
zwar rechtzeitig bekannt gegeben worden, jedoch war eine 
Bekanntgabe des Termins zur Einreichung der Kandidaten⸗ 
liſten nicht erfolgt. Eine polniſche Kandidatenliſte wurde an⸗ 
genommen, die eingereichte deutſche Liſte jedoch wegen 
Formal ehlern zurückgewieſen. Am Wahlſonntage erſchienen 
die Wähler und ſelbſt die Wahlkommiſſion vor dem Wahl⸗ 
lokal, das ſie jedoch verſchloſſen vorfanden. Erſt auf längeres 
Klopfen hin wurde geöffnet und die Mitteilung gemacht, daß 
eine Wohl nicht ſtattfinde. Auf die Frage der Wähler, 
warum dieſe Mitteilung nicht früher erfolgt ſei, wurden 
Auskünfte erteilt, deren Form weder begründet war, noch 
in Einklang zu bringen iſt mit dem Amtslokal, vor deſſen 
Tür ſich dieſe Auseinanderſetzung abſpielte. Wie wir er⸗ 


fahren, iſt wegen der Wahl und der damit zuſammenhängen⸗ 


den Vorgänge ein Proteſt an die zuſtändigen Stellen ab⸗ 
gegangen. ` i 
Poſen, 10. Dezember. Seit 14 Tagen gingen hieſigen 
wohlhabenden Familien Expreſſerbriefe zu, die an= 
geblich von der Kommuniſtiſchen Partei ausgingen, und in 
denen die Empfänger mit dem Tode und der Vernichtung 
ihres Vermögens für den Fall bedroht wurden, wenn fie 
nicht ein bedeutendes Löſegeld zahlten. Die Polizei ermit⸗ 
telte als Abſender der Briefe zwei junge Arbeitsloſe, die 
verhaftet wurden. — Bei einem Einbruch in ein Hutgeſchäft 
am Alten Markt wurden zwei bekannte Diebe, Anton 
Kurezewſki, Gerberdamm 26, und Franetſzek Schulz, 
aus der fr. Naumannſtraße 2, ertappt. Sie verſuchten eine 
Flucht über die Dächer, konnten aber geſtellt und feſt⸗ 
genommen werden. ne 
Zwet neue Fälle von Gasvergiftungen haben 
ſich im Stadtteile Jerſitz zugetragen. In der fr. Heoͤwig⸗ 
raße wurde eine Familie am Morgen beſinnugslos auf⸗ 


Der letzte große 


gefunden. Man hatte abends kurz vor dem Schlafengehen 
den Ofen geheizt. Sämtliche Familienmitglieder wurden 
von Kohlenoxyoͤgas vergiftet, konnten aber durch ärztliche 
Kunſt wieder zur Beſinnung gebracht werden. — Im Hauſe 
fr. Kaifer Wilhelmſtraße 20 wurde der 20 jährige Frans 
ciſzek Radlicki infolge zu frühen Schließens des Ofens 
durch Kohlenoxydgaſe betäubt und mußte dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugführt werden. 

r. Zirke (Sierakow), 10. Dezember. Der letzte Jahr⸗ 
markt war gut beſchickt und brachte ſowohl für 
Kühe wie Pferde unveränderte Preiſe. Ferkel brachten bis 
10 Zloty das Paar. Auf dem Krammarkt herrſchte eine 
Überfülle in Verkaufsſtänden. Die Händler dürften mit 
den Umſätzen zufrieden ſein. Auch in den Läden ging der 
Haudel recht flott. Leider waren auch die Taſchendiebe ſehr 
rührig. Dem Schuhmacher Kotſchor aus Pita wurde der 
Erlös für eine verkaufte Kuh in Höhe von 120 Zloty ges 
ſtohlen, dem Beſitzer Lux aus Neuſorge das Geloͤtäſchchen 
mit Inhalt, einer Bauernfrau der Erlös für 10 Pfund 
Butter. Einem Fräulein Klakow wurde ferner ein beim 
Kaufmann Pliſka eingeſtelltes Fahrrad geſtohlen. 
EEC ³˙Ü¹ꝛ c AA n 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Mädchenhändlerbande unſchädlich gemacht. 

Der Warſchauer Polizei iſt es gelungen, eine gut 
organifierte große Bande von Mädchenhändlern aufzulöſen 
und die Haupttäter zu verhaften. An der Spitze der Bande 
ſtand ein gewiſſer Sternberg zuſammen mit einer Frau 
Fiſcher. Die weitverzweigte Bande hatte Helfer und 
Zutreiber in allen größeren polniſchen Städten. Die von 
der Bande angeworbenen Mädchen wurden nach ſüdameri⸗ 
kaniſchen Hafenſtädten verſchleppt. Die Leiter der Mädchen⸗ 
händlerbande konnten unmittelbar vor Abgang eines neuen 
Transportes ihrer lebenden Ware verhaftet werden. 
Ebenſo gelang es, eine größere Zahl von Vermittlern und 
Helfern hinter Schloß und Riegel zu bringen. 


Verfehlungen bei der Krakauer Finanzverwaltung. 


Bei der Krakauer Finanzverwaltung find Berun- 
treuungen feſtgeſtellt worden, die zur Verhaftung von 
acht Finanzbeamten führten. Die Veruntreuungen, 
deren Höhe noch nicht ganz feſtſteht, wurden von dem neuen 
Leiter der Krakauer e aufgedeckt. 


* Lemberg (Lwöw), 11. Dezember. (PAT) Vor dem 
Bezirksgericht in Rzeſzöͤw begann ein Prozeß gegen den 
berüchtigten Banditen Wladyflam Maczuga, der in der 
letzten Zeit Mittel⸗ und Oſt⸗Galizien beunruhigt hatte. Zu⸗ 
ſammen mit einigen anderen Banditen, haupfächlich im Ver⸗ 
ein mit dem durch die Polizei während eines Kugelwechſels 
getöteten Anton Byk, hat er eine Reihe von Morden und 
Raubüberfällen verübt. So iſt ihm der greiſe Geiſtliche 
Chmurowicz zum Opfer gefallen, ferner die geſamte Familie 
Herzberg, ſowie ein Polizeikommandant. Einen anderen 
Beamten hatte er durch einen Schuß verletzt; im Laufe der 
Operation mußte dem Betreffenden das Bein amputiert 
werden, weshalb der Beamte ſpäter Selbſtmord beging. 

Die augenblickliche Verhandlung beſchäftigt ſich mit dem 
Überfall und dem Mord, der an dem Geiſtlichen Chmurowicz 
begangen wurde. Der Angeklagte erklärt vor Gericht, daß 
er bei allen ſeinen Überfällen ſtets nur Schreckſchüſſe ab⸗ 
Kater e und ſein Gewiſſen durch Bluttaten nicht be⸗ 
aſtet ſe 


Rundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 14. Dezember. 


i Deutſchlandſender. 


06.35: Konzert. 09.40: Friede H. Kraze: Des Wurzners letzte 
Weihnacht. 10.15: Schulfunk. 10.50: Spielturnen im Kinder⸗ 
garten. 11.30: Für die Mutter. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
ört, 12.00: Konzert. 13.00: Walzerausleſe (Schallplatten). 
Die deutſche Frau im bäuerlichen Brauchtum. 16.00: 
Konzert. 17.90: „Und da ihr Schalmeien fröhlich ruft Von 
der Vorweihnachtszeit und dem zweiten Adventslicht. 18.10: Ein 
Volk treibt Sport. 18.90: Hitlerjugend⸗Feierſtunde. 19.00: Polis 
tiſches Schrifttum der Gegenwart. 19.15: Der Deutſchlandſender 
ſtellt vor: „Die Goldene Sieben“. Unſere virtuoſen Tanzmuſiker 
und Erika Heimke. 20.00: Kernſpruch. i Kurz⸗ 
nachrichten. 20.15: Stunde der Nation. Das Lied von der Glocke. 
21.10: Tauzſtunde 1780 — 1850 — 1922 — 1984. 150 Jahre Tanz» 
ſtundenzauber von Charlie Roellinghoff mit der Kapelle Eugen 


Jahn. 22.00: Nachrichten. 29.00—24.00: Kurt v. Wohlfurt: s 
nachts⸗Oratorium. 

Breslau⸗Gleiwitz. 9551 
05.00: Konzert (Schallplatten). 06.35: Konzert (Schallplatten). 
09.15: Schallplatten. 12.00: Konzert. 15.10: Kleine Violinmuſik. 
15.45: Geheime Mächte am Werk. 16.00: Konzert. 17.95: Zum 


100. Todestage Lützows. 18.10: Saarlouis. Hörbild aus der Ges 
ſchichte einer deutſchen Stadt. 19.00: Politiſches Schrifttum in der 
Gegenwart. 19.15: Was wir alle gern Hören!! Gute Schall⸗ 
platten. 20.15: Stunde der Nation. Das Lied von der Glocke. 
4 7 Funkexpedition nach Mexiko. 22.90—24.00: Heitere Nacht⸗ 
muſik. f i 


Königsberg- Danzig. 
00.35: Konzert. 09.00:Cchulfunt. 11.90: Konzert. 18.05: Schall» 
platten. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Konzert. 17.50: Zwiſchen 
Land und Stadt. 18.90: Stunde für Leibesübungen der 18. 
19.10: W. A. Sinet 1. Fantafie C⸗Moll. 2. Rondo AUmoll (H. 
E. Riebenſahm, Klavier). 19.40: Politiſches Schrifttum in der 
Gegenwart. 20.15: Stunde der Nation. Das Lied von der 
Glocke. 21.10: II. Teil des Sinfonie⸗Konzerts aus der Stadt⸗ 
halle Königsberg. Die Nacht zu Bethlehem. Ein Weihnachts⸗ 
myſterium für zwei Soloſtimmen, Chor und kl. Orch. von Otto 
Beſch. 21.90: Eine Tante, ein Papagei und ein Lausbub. 

Leipzig. 

06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 13.10: Allerlei 
n (Schallplatten). 14.10: Für unſere kleinen Hörer 
Schallplatten). 14.40: Für die Frau. 15.10: Für die Jugend. 
16.00: Konzert. 17.00: Liederſtunde. 17.20: „Friſchauf zum fröh⸗ 
lichen Jagen ..“ Hörfolge v. G. Herrmann. 18.25: Wir 
Arbeiterſungen. 18.50: Zum Feierabend. 19.50: Deutſche Kraft 
alles ſchafft. 20.15: Stunde der Nation. Das Lied von der Glocke. 
21.10: Abendkonzert. 22.90: Schumann: Fantaſie C-dur, Werk 17. 
23.00—24.00: Operettenmuſik. 

Warſchau. 


12.10—13,30: Tangs 


muſik. 17.15: Soliſtenkonzert. 18.15: Salonmuſik. 19.00: Lieder 
und Arien. 19.90: Jazzmuſik. Jack Hylton (Schallplatten). 
20.05: Einführung zum folgenden Konzert. 20.15: Sinſonie⸗ 


Konzert aus dem Konſervatorium. 

Umiunſti, Klavier, ; 
7 o 
Chej⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes rufe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno tröſe: für Stadt und Land und den 
übrigen unpolttiſchen Teil: Marian Kepler für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzkt: 
von A. Dittmann T. z o. p, ſämtlich in Bromberg. 


Dir.: Mierzeſewſki. Sortit: 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


einſchliehlich Anterhaltungsbellage „Der Hausfreund - 
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Druck und Verlag 


hänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts 
Damen- u. Herrenstoffe / Kleider u. Futterseiden 


4 Sue zum 1 4, 1995] Sunger, Bag g Stell ae Große Prämie für die Feiertage!!! 


f. mein. 20Tonn Mühſe. 
Umſonſt 25 000 Damenkoſtüme und 25 000 Sporthemden. 


8 
ehrlich., ledig., evangel. 
ſi Für nur zt 11.20 
Ullergeſellen e verienden wir: 3 m Stoff für 1 Herren⸗Herbſt. oder Winteranält 
oder 1 Damenmantel, volle Breite 140 cm, 1 Herrenhemd In geh 


nicht unter 23 Jahren. auf einem größeren Gute. Schwerer Boden ſauter Qualität, 1 Damenhemd aus gutem Madapolam mit rel er 
Geibiqer muß ihon im mit Rüben. u. Saatbau bevorzugt. Suchender Stickerei, 1 Paar exſtklaſſige Tritotunterhoſen. 1 Paar Damenrefor ge 
größer. Betriebe tätig|ift Befikersiohn, ehrlich, eneraiſch u. zielbewußt, beinkleider, 1 woll. Winterſchal für Herren, 1 Paar warme Handſchuhe, 
geweſen ſein mit Gas- der auch unter ſchwierigen Verhältniſſen wirt⸗ [ eleg. Koſengürtel m. Nidelihnalle, 1 jeid. Krawatte. 1 Paar warme 
motoren gearb. haben ſſſchaften kann, Offerten unter S. 3937 an die Damenſtrümpfe. 1 Paar Winterſocken, 3 Taſchentücher und 1 Tuch 
itanna et Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. dunkel oder hellkariert. 

Pe A ee ar ee ter re 


zu billigsten Preisen ; Müller einnehmen. verſenden wir: 4m Stoff für I ſchön. Damentleid, 1 Winterdamen⸗ 
g Jeuanisabiheit, und Staatlich geprüfter oo poma 85 pr yo er ae Me marme 1 

x m. ihon dunkl. od. hell. Karos. adapolamdamenhemd m. 
E E. 1 1 D 1 e 128 b et te Sr Forſtmann und Jäger „Zoledo“, 1 Paar Damenpantoffel (Schuhgröße an eben; d Bar 
eich. dieler Ztg. in Forſt⸗, Wielens und Teichwirtſchaft, Rech⸗tadelloſe Reſormtrikotbeinkteider. 1 Paar dicke wollene Strümpfe, 


Oberſchw $ nunas: und Kaſſenweſen praktiſch durchaus 
elzer erfahren, mit ausreichenden landwirtichaftl. 
ſucht ab 1. April 19350 und kaufmänniſch. Kenntnifien, beider Landes- 
Stellung zu gr. Herde ſprachen mächtig. im Verkehr mit Behörden 
mit eig nen Leuten, gewandt. ſucht Förſter⸗, Wildmeiſter⸗, Forſt⸗ 
gleich wo, 40 Jahre alt, bezw. Gutsverwalter⸗ oder Rentmeiſterſtelle. 


Bydgoszez, ul. Gdanska 30. de 5 


verſenden wir: 1 Stück weiß. Leinen, 17 m, für Wäſche jeder Art Bern 
Firma J. K. Poznanſti Sp. Atc., 1 Paar Pitee⸗Bettdegen mit IHAL 
Jaquardblumen, 1 Paar Wandteppiche mit hübſch. Bildern, 2 weiß 
Bettlaken und 3 weiße Handtücher. 


Bereid. Landmeſſer 


Mein Empfangs- 
10 


zimmer befindet ſich Bodhorecti, goba 
Tel. 


Obige Kompletts verſenden wir per Poſtnachnahme nach briefl. 


letzt in meinem Hauſe 1666. 3913 24 Jahre im Fach, ſehr Ansprüche kriſengemäß eventl. nur Tantieme : 
eine Treppe. 8300 führt Bermeiungen, gute und lanajährige|und Deputat, Garantie für höchitmöglichite | Beitellung. Zahlbar beim Empfang der Ware auf der Poſt. Ohne 
Dr. Grygier Barzellierungen, Zeugniſſe können auf Einnahme. Erforderliche finanzielle Hilfe Rılito. Falls die Ware nicht gerällt, nehmen wir Sie zurück un 
Spezialarzt für Chi- pe e ee munie auan, Basel Se e SEELEN nen. zahlen Geld retour. Adreſſe: à 
rurgie und rauen- eliorationsarbeiten, In legt. Stellung 5 J.] Gefl, Angebote unter ⸗iodmnd Zi an Firma „Polska Pomoc“, Lodz R. Generała H. Dąbrowskiego% 
krankheiten Sientie⸗ Ausſchließungen nad) Deutſchland Wünsche pang Po die Geſchaſtsſtelle diefer Zeitung erbeten. Achtung! Außer dem Damenkoſtüm Moe dem Serrenſporthen 

. i des 


wicza 14, 1. Tel. 1885. [gemäß Artitel 4 und 5Erbe ei 0 M : 12 ches jeder Ka hält. bri ir gleichzeit! Anlaß 
der Agrarreform a us Erbe eines 500 Morgen|Gefl. Juſchrift. erbittet Ji hh It weiches jeder Käufer erhält, bringen wir gleichzeitig aus An aß s, 
groß. Schloßgut.(Netze⸗ i 393 u Geihäftsjubiläums vollſtändig unentgeltlich wertvolle Feiertag 
95.8 5 Fb ener = 1 er Prämien zur Verteilung wie: 1 Damen-Gealpelamantel, 3 Herren“ 


2 2 kreis, a. d. Oſt bahn u. 
Bald iſt Weihnachten! Ebauſſee. er Sea ine pelse, 10 Stück weiße Leinwand, 1 Nähmaſchine und andere ehr 
Uunſer Kinderheim freut fih aufs Chriſt, a. Stadt wünscht Heirat Grodgta 5. wertvolle Geaenitände. — 
kind und ich bitte herzlich alle lieben Menſchen⸗ m. bübich. gebild. Dame orte bon ent 


mir und meinen Kindern alles zu ſtiften, auch Städterin) bis 30| Rediger Schweizer 
aller Art und gen 
C. Herrmann, 


was zur Weihnachtsfreude nötig iit. 8303 J. mit ein. Barvermog. ſofort geiucht. 
Brückenwaagen-Fabrik — Breslau I. 


* 


Ein „Bergeltes Gott.“ von 10000 R.M., Nur] Brunk. Liſiogon, Deutſch, Polniſch, Franzöſiſch. Stenographie 
ernſtgem. Bildofferten ; zez. Schreibmaſchine. Steuerweſen (bilanzſicher 

Das Kinderheim der Thornerſtraße.] zurück) unter D. 8289 Bao. _ ſucht Stellung von ſofort oder ſpäter. Offert. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


E 12. Dezember, 
’ durch die glimmende Zigarette in d n Tod, 


i Strasburg (Brodnica), 11. Dezember. Ein eutſetz⸗ 
ches Unglück ereignete ſich hier in den Abendſtunden des 
duntag. Einwohner eines Hauſes in der Königin⸗Hedwig⸗ 
— (Krol. Jadwiga) bemerkten, daß ans der Wohnung 
ies Leutnants Wladislaus Golebiowſki Rauch Hervor- 
del. Als auf das Klopfen niemand öffnete, erbrach man 
he Tür. Der dichte Qualm, der von einer im Zimmer 
ehenden, ſchwelenden Chaiſelongne herrührte, ließ vorerſt 
hl erkennen. Als man das immer ſtärker werdende 
U er gelöſcht hatte, bot ſich den Auweſenden ein fürchter⸗ 
cher Anblick. Auf der Chaiſelongue lag, die eine Seite 
De Körpers bereits ſtark verbrannt, die Leiche des Offi⸗ 
2 18, Im anliegenden Zimmer ſchlief das 7jährige, kranke 
h lüchterchen des Offiziers. Es hatte keinerlei Schaden erz 
‘itten, Es wird angenommen, daß G. ſich mit einer bren⸗ 
ſnden Zigarette auf die Chaiſelongne gelegt hat, einge⸗ 
ſchlafen iſt, und mit der Zigarette ſeine Lagerſtatt in Brand 
glest hat. Der Tod dürfte inſolge Erſtickens oder 
bperzſchlags erfolgt fein. Die Wohnung wurde bis 
den Eintreffen einer Militärgerichts⸗Kommiſſion ver⸗ 
liegelt. Die Frau des jo tragiſch ums Leben gekommenen 
M am Tage vor dem Unglück zu dem Begräbnis ihres 
aters abgereiſt. . 


j Thorn (Toruń) 
Jan Brejiti f, 


A Nach kurzer Krankheit verſtarb am Dienstag in Thorn, 
in er zu den Weihnachtsfeiertagen gekommen war, Herr 
er Breiſki, zu deutſcher Zeit Herausgeber und Redakteur 
der damals in Thorn erſchienenen polniſchen Zeitungen 
ſcazeta Torunſka“ und „Przyjaciel“, deren Geſchäftsſtelle 
5 im Hauſe Brückenſtraße (ul. Moſtowa) 4 befand. Der 
Entſchlafene, der ein Alter von 71 Jahren erreicht hat, war 
lebt Herausgeber und Redakteur des in Lille (Nord- 
kankreich) erſcheinenden „Wiarus Polſki“, der vordem in 
Dechum gedruckt wurde. Er gehörte eine Zeit lang dem 
deutſchen Reichstag an und war nach der politiſchen Um- 
leſtaltung Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für die ehe⸗ 
Lals preußiſchen Gebiete, Abgeordneter im geſetzgebenden 
nehm, ſodann bis 1924 der zweite Pommerelliſche Woje- 
. Für ſeine Verdienſte um die polniſche Sache wurde 
N mit dem Kommandeurkreus des Ordens „Polonia 
keſtituta“ ausgezeichnet. * * 


| 


te Montag nachmittag in der Wohnung einer meib- 


2 en Perſon, in der Mauerſtraße (ul. Podmurna) 46, ein 


W Einen Selbſtmordverſuch durch Trinken von Lyſol 
ch 


tur Jahre alter Mann. Er wurde durch die alarmierte Ret⸗ 
wöldsbereitſchaft in das Städtiſche Krankenhaus überführt, 
en Kunſt ihn vorausſichtlich wird am Leben erhal⸗ 
en können. 5 


t Ein eigenartiger Prozeß fand dieſer Tage vor dem 
zürggericht ſtatt. Durch den Gerichtsdiener hereingeführt, 
ch ſchwer auf einen Stock ſtützend und infolge ihres Alters 
Mternd, mußte eine 72 jährige Frau auf der Anklagebank 
a nehmen. Was hatte fie verbrochen? Ihr Sohn 
a tander war von Haufe verſchwunden und ſie bezichtigte 
ite Wirtsleute, ihn ermordet zu haben. Als er nach ge- 
‚mer Zeit aber wiederkehrte, nahm fie nicht etwa die An⸗ 
zurück, beſchuldigte vielmehr die Wirtsleute, jemand 
ers ermordet zu haben und gab auch die Stelle an, an 
die Leiche angeblich vergraben ſein ſollte. Die Behörden 
ten natürlich Nachforſchungen an, die gänzlich negativ 


tigung, daß die alte Frau, die anſcheinend an einer „Be: 
guldigungsmanie“ leidet, ſich nicht mehr darüber klar wer⸗ 

ein konnte, was ſie eigentlich hätte anrichten können, und 
brach fie deswegen frei. * *. 


. F Der Dienstag⸗Wochenmarkt brachte trotz genügenden 
gebots die vor allen hohen Feiertagen übliche Preiser⸗ 
ang für Eier, die pro Mandel mit 1,50—2,20 angeboten 
dis den. Butter koſtete 1,20—1,50. Tauben waren mit 0,50 

0,80 zu haben, Hühner 1,00—2,50, Enten (ſehr viel) 1,50 
18 3,00, Puten 3,00—5,00, Gänſe 4,00—6,00, Hafen 2,00—3 50, 
in Düpner 0,80—1,00. Apfel koſteten 0,10—0,50, Birnen 0,20 
> 0,70, Backpflaumen 0,40—1,40, Nüſſe 1,00—2,00, Wein⸗ 
ben 1,20—1,60, Zitronen à 0,10—0,15, Apfelſinen à 0,30 
> 0,80, Bananen à 0,80—0,50. Kartoffeln waren zentner- 
Ale zu 2,00—3,00, pfundweiſe zu 0,04—0,05 zu haben. Auf 

m Gemüſemarkt notierte man folgende Preiſe: Rot-, Weiß⸗ 
Wirſingkohl pro Kopf 0,05—0,25, Grünkohl 0,15—0,20, 
nkohl 0,40—0,50, Blumenkohl pro Kopf 0,05—0,50, Mohr⸗ 
en 0,08, Karotten pro Bund 0,10—0,15, Kohlrabi 0,15 bis 
rote Rüben 0,10, Spinat 0,15—0,25, Salat pro Kopf 0,10 
0,15, Radieschen pro Bund desgl., Suppengemüſe pro 
N 0,10. Es gab ſehr viel Tannengrün zu 0,10—0,15 und 
zeldenkätzchen zu 0,05—0,10 pro Bund. Die Gärtner hielten 
9 kleine Tannenbäumchen feil. Ns 


re e 
Konig (Chojnice) 


5 Vor Gericht ſtand der 52 jährige Teophil Weſo⸗ 
ki aus Woytal wegen Totſchlags. W. wohnte bei dem 
Br Zywieki, der mit feinem bei ihm auf Altenteil 
enden Schwiegervater Dominik Trocka auf keinem 
u Fuße ſtand. Zywieki hatte W. dazu überredet, feinen 
egervater zu verprügeln. Als eines Tages dem Kind 
W. eine Hacke von oben auf den Kopf fiel, lief W. in die 
nung des Trocka und ſchlug ihn. Durch Vermittlung 
ein Lochter trat wieder Ruhe ein, aber nach kurzem entſtand 
i he elter Streit, wobei W. auf den 74 jährigen Mann mit 
itg hölzernen Waſſerträger ſolange einſchlug, bis dieſer 
en de brach. Trocka ſtarb an den erhaltenen Verletzun⸗ 
Nach einigen Tagen. Das Gericht verurteilte W. zu 
uhren Gefängnis. F A N ja 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 13. Dezember 1934. 


deutſche Bühne Thorn. 


Beginn der 13. Spielzeit im neuen Bühnen raum. 
(Von unſerem nach Thorn entſandten A8⸗Redaktions⸗ 
mitglied.) 

Die Eröffnung der Spielzeit der Deutſchen Bühne 
Thorn im erneuerten Muſenheim am 8. Dezember d. J. ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einer Feier des geſamten Deutſchtums der 


Stadt Thorn und ihrer Umgebung. Saal und Bühne waren 


feſtlich geſchmückt. Unter den zahlreichen Ehrengäſten, Ver⸗ 
tretern von Organiſationen und Vereinen bemerkte man den 
Konſul des Deutſchen Reiches von Küchler und den Ver⸗ 
treter des Thorner Stadtpräſidenten. Der Saal war bis 
auf den letzten Platz beſetzt. 

Die Klänge des Badenweiler Marſches erfüllten zuerſt 
den Raum. Dann ſprach nach kurzen Worten der Begrüßung 
der Vorſitzende der Deutſchen Bühne, Dr. Raabke, über 
die zwölfjährige Arbeitszeit der Bühne. Er ſchilderte An⸗ 
fang und Werden dieſes deutſchen Kulturwerkes in der alten 
Weichſelſtadt Thorn er ſprach von den Sorgen aber auch 
von den Erfolgen der kleinen Bühnengemeinde in den letz⸗ 
ten Jahren, bis endlich jetzt ein neues Blatt in der Ge- 
ſchichte der deutſchen Bühnenkunſt in Thorn beginnen kann. 
Er dankte allen, die zum Gelingen und zur Vollendung die⸗ 
ſes neuen Werkes beigetragen haben, er dankte insbeſon⸗ 
dere den polniſchen Behörden für das entgegengebrachte 
Wohlwollen und übergab die erweiterte Bühne der Deut⸗ 
ſchen Bühne Thorn. 

Der eiſerne Vorhang hob ſich. Das Spiel, 
13. Spielzeit einleitete, konnte beginnen. 

* 


„Haus Roſenhagen“. 

Die Deutſche Bühne Thorn begann die 13. Spielzeit 
im neuen Heim mit Max Halbes „Haus Roſenhagen“, dem 
Schauſpiel, mit welchem die Thorner Bühnenſchar im No⸗ 
vember d. J. im Rahmen der Veranſtaltung des Thorner 
Heimatbundes in Berlin einen außerordentlichen Erfolg er⸗ 
rungen hat. Es liegt ein Stückchen berechtigten Stolzes 
in der Tatſache, daß im geſchmackvoll aufgemachten Pro⸗ 
gramm der Thorner Bühne die lobenden Außerungen Ber⸗ 
liner Blätter über die Leiſtungen der Thorner Spielſchar 
enthalten ſind. 

Mit dieſem Stolze verbindet ſich die Genugtuung aller 
Freunde der deutſchen Bühnenkunſt Weſtpolens. Mit dem 
Vorſtoß der Deutſchen Bühne Thorn nach Berlin iſt ſicher⸗ 
lich den meiſten der Reichshauptſtadt zum erſten Mal zum 
Bewußtſein geworden, daß hier an der Weichſel mit deut⸗ 
ſcher Bühnenkunſt ernſt und emſig ein Stück deutſche Kultur⸗ 
arbeit geleiſtet wird, über das man im Reiche oft nur wenig 
Beſcheid weiß. Für dieſe Aufklärungsarbeit hat ſich die 
Deutſche Bühne Thorn den Dank aller erworben, die von 


das die 


hier aus ihren Erfolg in Berlin beobachtet haben. 


Man kann es verſtehen, daß das Lob im Reiche nicht 
allein aus der Gaſtfreundſchaft herrührte, die den deutſchen 
Brüdern aus dem Oſten gezollt wurde, ſondern aus den 
von der Deutſchen Bühne Thorn in Berlin gezeigten 
Leiſtungen. Wenn Max Halbes etwas ſchwerflüſſiges 


In Graudenz 


koſtet die „Deutſche Rundſchau“ in den be⸗ 
kannten Ausgabeſtellen 


monatlich 21 3.50 


Beſtellungen auf die Zeitung und anf Inſerate 
nimmt zu Originalpreiſen die Hauptvertriebsſtelle 
von Arnold Kriedte. Mickiewicza 10 entgegen. 


* Culm (Cheimno), 11. Dezember. Als Leiche auf⸗ 
geſunden wurde im Bureau der Zuckerfabrik in 
Uniſlaw hieſigen Kreiſes der 37 Jahre alte Kaſſierer Wa: 
lenty Fijalek. Er hatte eine Schußverletzung in der 
Herzgegend. Am Fundort wurden das Offenſtehen des 
Geldſchrankes, in dem ſich eine größere Menge Bargeld 
befand, feſtgeſtellt und ein Revolver nebſt Patronenhülſe 
gefunden. Ob Selbſtmord oder Unglücksfall vorliegt, hat 
die Unterſuchung bisher noch nicht ergeben können. 


d Gdingen (Gdynia), 11. Dezember. Schwer ge- 
ſchädigt wurde durch den eigenen Angeſtellten M. Ko⸗ 
nicer die Beſitzerin des Konfektionsgeſchäftes L. Szpiro. 
K. erhielt einen größeren Betrag (1500 Zloty), um ihn zur 
Want zu bringen. Er veruntreute das Geld und verließ 
die Stadt in unbekannter Richtung. 


Zwei ſchwere Unglücksfälle ereigneten ſich 
heute wieder im Hafen. Der Arbeiter M. Skriba fiel von 
einem hohen Gerüſt auf das Pflaſter und wurde ſo ſchwer 
verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. — 
Beim Verladen von Eiſenrohren erlitt P. Pawelezyk aus 
Ciſau ſo ſchwere Quetſchungen, daß er in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins Krankenhaus überführt wurde. ' 


* Stargard (Starogard), 10, Dezember. Ein Pferd 
beſchlagnahmt wurde durch den Polizeipoſten in 
Oſieezna hieſigen Kreiſes dem Jan Polon aus Klaniny, da 
es anſcheinend irgendwo geſtohlen ift. P. will das Tier im 
Oktober v. J. auf dem Jahrmarkt in Dirſchau von einem 
Unbekannten gekauft haben und wies ein vom Soktys in 
Sikory, Kreis Warſchau, ausgeſtelltes Identitätsbüchlein 
vor. Das Pferd iſt eine 1,65 Meter große braune Stute, 
3 bis 4 Jahre alt mit Stern über dem linken Auge. 

Vandsburg (Wieecbork), 11. Dezember. Dem Land: 
wirt Emil Seehafer in Sitno ſind kürzlich fette Gänſe 
aus dem Stalle geſtohlen worden. — Ferner wurden dem 
Landwirt Guſtav Erdmann I in Sitno, fünf Enten ge- 
ſtohlen. In dieſem Falle ift man den Tätern bereits auf 
der Spur, denn ein Arbeiter hatte die Enten an einen 
Kaufmann nach Mrotſchen verkauft, wo zufällig die Enten 
von dem rechtmäßigen Beſitzer wiedererkannt wurden. 

Zum Gemeindevorſteher der Ortſchaft Sitno, 
wurde Landwirt Schilling ⸗Sitno, gewählt. 
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Schauſpiel, in welchem die Charaktäre mehr ſkizziert als 
vollſtändig gezeichnet find, zu einem tiefen künſtleriſchen 
Ereignis geformt wird, dann muß in einer Spielſchar neben 
dem ſchauſpieleriſchen Können der Hauptdarſteller auch ein 
Theatergeiſt liegen, der das natürliche Komödiantentum im 
beſten Sinne des Wortes als Vorausſetzung hat. Halbes 
Schauſpiel gehört nicht zu den Standardwerken der deutſchen 
Bühnen, demnach ift die Gefahr groß, dieſem Stücke eine. 
Richtung zu geben, die manchmal feinem Weſen nicht vou- 
ſtändig entſprechen würde. Schon in der Erkenntnis dieſer 
Gefahren, liegt ein künſtleriſches Einfühlungsvermögen, 
9755 man der Spiellettung Max Herrmanns gutſchreiben 
muß. 


Gehen wir die Darſteller durch, und wir finden ſchau⸗ 
ſpieleriſche Leiſtungen von ſorgfältiger Durcharbeitung und 
großem künſtleriſchen Ernſt. Wer die Ahne des Hauſes 
Roſenhagen im äußeren Gebärdenſpiel, bis zu den letzten 
Feinheiten abgeſtuft, im Stimmfall und inneren Ausdruck 
ſo darſtellt, wie es Traute Steinwender kann, der 
ſprengt das übliche Können einer „Laien⸗Schauſpielerin“ 
und darf die Bretter betreten mit dem Gefühl, daß die Bühne 
ihre weſenseigene Welt if. Rolf Frankenberg (als 
Egon) und Carl Mallon (als Beſitzer Voß) gehen trotz 
der Verſchiedenartigkeit der Veranlagung ihren Charakter⸗ 
darſtellungen mit ernſtem, künſtleriſchem Willen nach, ſo daß 
von beiden in Halbes Schauſpiel eine nachhaltige künſt⸗ 
leriſche Wirkung ausgeht. Von gleicher Stärke ſind die 
Leiſtungen von Lisbeth Herrmann (als Martha Rei⸗ 
mann) und Elli Klinger (als Hermine Dieſterkamp). 
Wenn die Darſtellerin der Martha den Zuſchauer zu mit⸗ 
leidsvollem Mitgehen mit ihrem Schickſal zwingt, dann er⸗ 
ringt Hermine Dieſterkamp mit dem unruhigen Nomaden⸗ 
blut, mit der Betonung der mondänen Frau, in welcher der 
Veranlagung nach der Teufel zu ſtecken ſcheint, ebenfalls eine 
Wirkung, wenn auch anderer Art. Gerhard Finger ge- 
lang die Zeichnung des knorrigen Inſpektor Radtke, dieſes 
alten verſchlagenen Haudegens, vorzüglich, wenn auch zu⸗ 


weilen dieſer Geſtalt ein wenig mehr Ruhe und vielleicht 


noch mehr Verſchlagenheit innewohnen müßte. 


Ernſt Wallis ſtellte mit dem Agenten Wegner den 
ausgeſiedelten Bauer eine Type hin, auch Harry Daum 
ſpielte den Ortsgeiſtlichen im allgemeinen gut, wenn auch 
eine größere Würde und etwas mehr Weltweisheit dieſe 
Rolle noch heben könnte. Chriſtel Röhr ſpielte keck und 
anmutig die Minna, Alfred Zahn ſchien ſich in der Rolle 
eines Primaners außerordentlich wohl zu fühlen. a 


Neben den Einzelleiſtungen ſteht aber das Enſemble⸗ 
Spiel der Thorner, ſo daß die Aufführung ein außerordent⸗ 
licher Erfolg wurde. Das vollbeſetzte Haus zollte der ein⸗ 
heimiſchen Spielſchar einen herzlichen und lang anhaltenden 
Beifall. : 

Vor der Aufführung des Schauſpiels ertönte Beet- 
hovens Egmont⸗Ouvertüre. Die Verteilung der Orcheſter⸗ 
farben war glücklich. Man muſizierte intonationsrein und 
rhyſthmiſch, wenn auch im Tempo ein wenig überhaſtet, ſo 


daß die grandioſe Wirkung des Finale ausbleiben mußte. 


Thorn. 


Gottes heiliger Wille hat unſere 
geliebte Entſchlafene, Fräulein 


Marin Bontihelomsth 


zu einem beſſeren Leben bei unſerem 
Herrn und Heiland Jeſus Chriſtus 
in Sein Ewiges Himmelreich heim⸗ 
gerufen. 


Vollwaren 


eig. Fabrikat, empf. zu 
billigen Preiſen 8261 


Haldemar Jeste 


ul. Szezytna 3. 


Spielwaren 


Puppenwagen 
Kinderwagen 


in großer Auswahl zu 


8306 
Re trauernde Familie. 


Wuppertal» Barmen (Rheinland), 
am 10. Dezember 1934, 


Die Beiſetzung findet Donnerstag, 
13. Dez., u rn 


d. m 3 Uhr nachm., vom 
St. Georgen«Hoipital, Katharinenſtr., niedrigſten Preisen. 
aus auf dem Militär - Friedhof zu Firma 8072 
Thorn ſtatt. M i fl | 
M. Sledman 
Inh. Angelika Freining 


Toruä, ul. Szezytna 4 
Aelteſtes Korbwaren 
geſchäft am Platze. 


Goldfüllhalter 


Qualitäts - Füllhalter 

mit 14-kar. Goldfeder 

in allen Spitzenbreiten 
zu haben bei 


Justus Wallis, 
Papierhandlung, Büro- 
bedarf, Toruń, 
Reparaturen sämtlich, 
Joldfüllhalter-Systeme 
werden schnellstens 
ausgeführt. 


Montag abend 10% Uhr verſchied 7 

nach langem ſchweren Leiden mein 

lieber Mann, unier guter Vater, 

Schwieger⸗ und Großvater, Schwager 
nte 


Georg Nattelgherger 


im Alter von 61'/, Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Laura Rattelsberger 
und Kinder. 
Toruń, den 11. Dezember 1934. 


Die Beerdigung findet am Freitag, 
dem 14. d. Mts., nachm. 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
evangeliſchen Friedhofs aus ſtatt. 


Uhren — Goldwaren 


Trauringe und Optik 
billigt M. Siuda, Rynek 
Nowomiejiſti 21. 8202 


Weihnachtsartikel 
Toiletteartikel:: Baumschmuck feria mit der Maidine 
empfiehlt billigst rau Streit, Gegler- 


trake 10/11. W. 4. «226 
Hurtownia Jan Kapczynski V hi 8 
Torun, P 3 ie al j 
ul. Szero‘a 13/15, Szezytna 15. 8305 


ul. Hallera 7.lempfihlt Lasker, Lubiez 


Beeie's Präſentkliſten 


Wollene Strümpfe 


* 


Y 
8 


| 


61.97 Schweden 63,47—63,59 Belgien 58,17—58,29. Italien 21.30 bis 


100 Danziger Gulden 17284 3, 
Belgiſch Belgas 123,46 3, ital. Lire 45,10 3t. 
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Birne Nundan. 


Franzüöfſſch ruſſiches Wirtſchaftsprotokoll. 
Weitere Verhandlungen in Paris. 
ſeierlicher Form wurde am Sonntag abend in Moskau von 


F n 
Paien Marchandeau und Roſenholz ein Protokoll 


unterzeichnet, das als Baſis für einen umfaſſenden Handelsvertrag 
für ein Niederlaſſungs⸗ und ein Schiffahrtsabkommen dienen ſoll. 
Die 1 55 Verhandlungen werden in Paris ſtattfinden. Das 
Protokoll wird entgegen den urſprünglichen Abſichten vorläufig 
nicht veröffentlicht, doch einige kurz vor feiner Unterzeichnung ver⸗ 
üöffentlichten offizibſen Kommentare lauten bezeichnenderweiſe bei 
weitem nicht mehr ſo optimiſtiſch wie die zu Beginn der Verhand⸗ 
lungen. So heißt es, daß der franzöſiſche Handelsminiſter 
Marchandeau eine endgültige Stellungnahme zu den entſcheidenden 
Problemen mit dem Argument abgelehnt hätte, daß hier für die Zu⸗ 
ſtimmung des Miniſterpräſidenten oder ſogar des Miniſterrates er⸗ 
forderlich ſei. Die Moskauer Beſprechungen trugen alſo nur einen 
vorbereitenden Charakter. Es wurde vor allem Klarheit darüber 
geſchaffen, welche Waren jedes Land nach dem anderen exportieren 
möchte, bzw. aus dem anderen importieren kann, ohne daß ein 
Ausgleich zwiſchen dieſen Exportwünſchen und Importmöglichkeiten 
herbeigeführt werden könnte. 


Für die kommenden Pariſer Verhandlungen 
wird es von entſcheidender Bedeutung ſein, ob der Präſident der 
franzöſiſchen Notenbank weiterhin jede Mitwirkung der Notenbank 
an den Sowjetrußland zu gewährenden Krediten ablehnt. Jit dies 
der Fall, was anzunehmen tit, dann könnten die entſcheidenden 
i Kreditwünſche nur in ſehr beſcheidenem 

usmaße erfüllt werden. 
* 


Nach den amtlichen franzöſiſchen Angaben über den Handel 
Frankreichs mit Polen betrug die Einfuhr Frankreichs 
aus Polen in den erſten neun Monaten d. J. 129,6 Mill. fr. Fr., 
die Ausfuhr Frankreichs nach Polen jedoch 1098 Mill. 
fr. Fr., ſo daß ſich ein Saldo zugunſten Polens von 20 Mill. fr. Fr. 
ergibt, der die gleiche Höhe hat, wie in der entſprechenden Zeit 
des vorigen Jahres. Die polniſche Ausfuhr nach Frankreich iſt 
gege enüber dem Vorjahr größer geweſen bei Kartoffeln, Zucker, 

erwgren, geringer dagegen bei Fleiſch, Geflügel, Eiern, Getreide, 
Holz, Wachs und Paraffin, Zink und Holzwaren. Demgegenüber 
tft aus der polnischen amtlichen Statiſtik zu entnehmen, daß die 
2 Polens nach Frankreich in den erſten drei Quartalen 
d. J. einen Wert von 31,1 Mill. Aloty und die Einfuhr aus Frant- 
reich einen Wert von 35,0 Mill. Zloty hatte, jo daß ſich ein Paſſiv⸗ 
faldo für Polen von 3,9 Mill. Zloty ergibt. Solche Differenzen 
ergeben ſich auch bei der Gegenüberſtellung der Ziffern des Außen⸗ 
handels Polens mit anderen Ländern, was feine Urſache in der 
eee der Art der Wertberechnungen des Warenverkehrs 


Firmennachrichten. 


Thorn (Toruń). In Sachen des Konkursverfahrens über 
das Vermögen des Kaufmanns Alekſander Jwaſyk in Thorn 
hat das Burggericht das Verfahren mangels Maſſe zur Deckung 
der Koſten eingeſtellt. Endtermin am 21. Dezember 1934, 12 Uhr, 
Zimmer 43. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

Verfügung im „Monitor Politi“ für den 12. Dezember auf 5,9244 
3totn feſtgeſetzt. 

lag ê Eu Zinsſatz der Bank Politi beträgt 5%, 


der Lombards 


a Qtoty am 11. Dezember. Danzig; Ueberweſſung 57,82 
bis 57.93, “bar 57,82—57,94, Berlin: Ueberweiſung ar.Scheine 46.81 
— 68 EY rag: Uebermeitung 454.50, Wien: Ueberweſſung 79,11, 

mals Ueberweiſung ——. Zürich: Üeberweiſung 58.15, 

land: Ueberweifung 221,00, London: Ueberweiſung 26.25, 
Ran enhagen: Ueberweſfung 86,00, Stockholm: Ueber⸗ 
— 74.25. Oslo: Ueberweiſung —.—. 

arſchauer ee vom 11. Been Umiak, Verkauf — 
Bellen 123,82, 124,13 — 123,51, Belgrad —. Berlin 212 60. 213.60 — 
211,60, Budapelt —. er —, Danzig 172,85, 173,28 — 172,42, 
Spanien — Holland 358,40, 359. 30 — 357,50, Javan —. 


Kauf. 


Konſtantinovel —, Kopenhagen —.— —— — —— London 26,22, 
26.35 — 26,09, Newyork 5. d 5 ‚337, — 5,26%, Oslo 131.70, 
192,35 — 131,05, Paris 34,9% e e 34,54, Prag 22.12 ½, 


22,18 — 22.07. Riga —, 
Schweiz 171.45. N 88 — 171.02. Tallin —. 


T — —.—. 


Berlin, 11 . Amtl. Deviſenkurſe Newnork 2.489 —2. 493. 
London 1%,51—12,34 Holland 168 13-168 47. Norwegen 61,85 bis 


Sofia —, Stockholm 135, 30. 135. 930 — 134,65, 
Wien — Italien —.—. 


21.34, Frankreich 16.39 —16.43. Schweiz 80,72 —80.88. Prag 10.38 bis 
10,40. Wien 48,95—49,05, Danzig 81.13— 81,29. Warſchau fe. 95—47.05. 


Die Bant Politi gablt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 


5,27 Zt., do. kleine 5,26 3. Kanada 5,27 Zi, 1 Pfd. Sterlina 
26,09 Bi 100 Schweizer denen 170,94 31. 100 franz. Franken 
34.82¼ 3l, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 gir 


100 tſchech. Kronen —— 
holländiſcher Gulden 357,35 
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100 öſterreich. Schillinge 98,00 3i, 


Produltenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörle vom 
11. Dezember. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty: 


Nichtpreiſe: 


. — 6.50 —17.00 | Klee, gelb, 
„ 15.25—15.50 in Schalen 

er are‘ . . 20.25 20.75 | Schwedenllee. 180. 00—200.00 
Einheitsgerite .19,00—19.50 | Enal. Raygras . . 80.0090 
Sammelgerſte 17.50-18.00 Tymothee 60.00 —70.00 
0 43.00 45.00 Leinſamenn den 
Haft 15.00-15.25 | Speiletartoffelt . —— 
ER et (65 / „ 21.50-22.50 Fabrikkartoff. p. ca / 014 

Semeni (65%). 25.25—25.75 | Meigenitroh, lole , 2.25—2.45 
Roggenkleie 10.25—10.75 Weizenſtroh, gepr. . 2.85 —3.05 
Mei sentiele.mittig, 10.00—10.50 |. Roggenitroh. loſe . 3.25—3.50 


Meizentleie (grob) , 4375 .75—11.25 Roggenſtroh, gepr. 3.75 4.00 


Gerſtenkkeie 050 - 12,00 | aferſtroh, loſe . . 3.503,75 
Senf 5 46.00 — 48.00 aferitroh, gepreßt 400—425 
Sommerwicke 23.00 — 25.00 | erſtenſtroh, loje . 1.95—2.45 
Winterraps 41.00 42.00 | Seu ie gepr.. 2.85 3.05 
Rübſen i ; . 37.00-38.00 | Heu, ſoſe . . 1.50 —8.00 
Biltoriaerbien” a +» 39,00—42.00 | Heu. gepreßt. . 8.00-8.50 
8 . . 32,00—35.00 | Netzeheu, loie. . .„ 3.50—9 00 
laue Qupinen , —.— Netzeheu, gepreßt 9.00—9.50 
gelbe Qupinen ; . —.— Kartoffelflocken 
roter Klee, roh . 120.00 — 140.00 | Leinkuchen. 17.50—18.00 
weißer Klee 80.00 11000 | Rapstuchen 15.50 —13.75 
Klee, gelb Sonnenblumen⸗ 
ohne Schalen 70.00 80.00 kuchen 42— 43% ; 18.00-18.50 
Blauer Mohn . . 40.00-43.00 | Sofaſchrot .. 21.00 —21.50 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 560 to, Weizen 383 to. „ Gerſte 285 to, 


Hafer 245 to, Roggenmehl 186,5 to, Weizenmehl 185.6 to, Kartoffel» 
mehl — to, Rogaentleie 620 to, Weizenlleie 282,5 to. Gerſtenkleie 45 to, 
Biltoriaerbien 12 5 to, Felderbſen — to, blauer Mohn 22 to; Fabrik⸗ 
kartoffeln 660 t0, Rotklee — to, Sämereien — t0, poa en — to, 
Speisekartoffeln 150 to, Mais 5 to, blaue Lupinen 60 


Amtliche Notierun 
vom 12, Dezember. oha 
lad dungen) für 100 Rilo in 3 
1 Roggen 706 un. 

Fi by Braugerſte 707 gl), dan 1 


en der e mi Getreidebörſe 
reite ie Parität Bromberg (Waggons 


5 h.), Weizen 737,5 2% 
305 Einheitsgerſte 685 g/l. 


Ber BJ), Sammelgerſte 661 g/l. (112 T. h.), Hafer 468,5 g/l. 
Transaktionspreiſe: 
45 0 17.00—17. 10 sone Lupinen — to —.— 
re L ie Braugerite 30 to 20,35 
— to —.— Einheitsaerte 15to 18.25 
15 to 17.00 Vittoriaerbſen — to —— 
reg =. —.— aan ganin — to —.— 
ſenkleie, gr. — to —.— nnens 
) 15,20 


blumenkuchen — to 


| 
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Wiederaufbau desinternationalen Anlagemarttes. i 


Auslandsausleihungen durch England. — Die Bedeutung für den polniſchen Wirtſchaftsaufbau. 


Im Anſchluß an die außerordentlich ſtarke Kursſteigerung der 
Wertpapiere in den Weſtſtaaten iſt in dieſen Ländern, insbeſondere 
in England, in der letzten Zeit eine Diskuſſion über die Wieder⸗ 
aufnahme von Ausleihungen an das Ausland in . 
kommen. Die Wiederinſtandſetzung des vorkriegsmäßigen us⸗ 
leihungsſyſtems iſt für die Normaliſierung des internationalen 
Anlagemarktes von größter Bedeutung. Die Weltwirtſchaft, wie 
wir ſie vor dem Krieg gekannt haben, war im weſentlichen darauf 
aufgebaut, daß England aus den Eriparninen feiner Wirtſchaft 
anderen Volkswirtſchaften Kredite zur Verfügung ſtellte, deren 
Zinſen in der Form zurückgezahlt wurden, daß England die Pro⸗ 
dukte dieſer Länder in immer erweitertem Maße aufnahm und daß 
dieſe Kredite ſtändig und in ſteigendem Maße gewährt wurden. 
Eine andere Entwicklung ſetzte nach dem Kriege ein, als die Rolle 
Englands anſcheinend von den Vereinigten Staaten von Amerika 
aufgenommen werden konnte. Die Höhe der engliſchen Aus⸗ 
leihungen, die 18 bis 20 Milliarden Dollar ausmachen und zu 
deren Unterbringung England einen Zeitraum von einigen Jahr⸗ 
zehnten brauchte, wurde von Amerika, dejen ausländiſche Anlagen 
zirka 15 Milliarden Dollar betragen, in ebenſoviel oder, bejer ge- 
ſagt, in ebenſowenig Jahren erreicht. Während jedoch die Grund⸗ 
lage der engliſchen Ausleihungen die Erſparniſſe ſeiner eigenen 
Wirtſchaft und die Zinserträgniſſe der früheren Ausleihungen 
bildeten, hat Amerika die Mittel für ſeine Anlagen aus dem Mil⸗ 
Tiardenftod feiner einmaligen und außergewöhnlichen Kriegs⸗ 
gewinne gefunden. Die Anleihetechnik Englands beruhte fo febr 
auf einer relativ großen und freien Beweglichkeit von Waren und 


die Grundvorausſetzung dafür gab, daß die Anleihen nicht nur dem 
Gläubiger und dem Schuldner zum Vorteil gereichten, ſondern 
auch eine immer weitere Ausdehnung zuließen. 


Ganz anders hat es ſich mit den amerikaniſchen Ausleihungen 
verhalten. Abgeſehen davon, daß die amerikaniſchen Bankiers 
wenig Erfahrungen darin hatten, im internationalen Anleihe⸗ 
7 als Gläubiger tätig zu ſein (bis vor dem Kriege waren 

nur als Vertreter der Schuldnerſeite darin tätig geweſen), 
bedien fie ihren eigenen Anleihen durch übermäßige Zinsforderun⸗ 
gen, zu kurze Rückzahlungsfriſten ſowie dadurch das Genick, daß 
die Wirtſchaftspolitik ihres Landes ganz im Gegenſatz zu der 
engliſchen Wirtſchaftspolitik der Vorkriegszeit die freie Waren⸗ 
bewegung nach Amerika und damit auch innerhalb der übrigen 
Weltwirtſchaft auf das äußerſte und empfindlichſte einſchränkte, 
Dieſer kritiſche Zuſtand ihrer Anleihen veranlaßte die Amerikaner, 
nachdem ihr einmaliger Anleihefonds erſchöpft war, zu dem zweiten 
weittragenden Fehler, daß ſie ihre Ausleihungen ganz unvermittelt 
und plötzlich zu einer Zeit einſtellten, wo ein anderes großes und 
kapitalreiches Gläubigerland im ganzen Umkreis der Weltwirtſchaft 
nicht vorhanden war. Es iſt heute klar, daß der große Preisſturz 
der Rohſtoffe, wo immer feine ſonſtigen ökonomiſchen Urſachen 
liegen mögen, durch dieſe amerikaniſche Finanzpolitik ins Uner⸗ 
meßliche vergrößert wurde. Das Reſultat iſt ein Herabſinken des 
Welthandels auf ungefähr ein Drittel des Volumens, das er noch 
vor verhältnismäßig wenigen Jahren innehatte. 


Die Frage iſt nun, ob, wie und von wem Ausleihungen größe⸗ 
ren Umfanges wieder aufgenommen werden können. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit liegt heute darin, daß die Weltwirtſchaft im Begriff 
iſt, in mehrere Gebiete zu zerfallen, zwiſchen denen ein einheitlicher 
Wertmeſſer (Währungswertbeſtändigkeit) wenigſtens gegenwärtig 
nicht beſteht, während die Entwicklung der Weltwirtſchaft vor dem 
Kriege auf dem Vorhandenſein eines ſolchen einheitlichen Wert⸗ 
meñeré aufgebaut war. Die erite Folge dieſer Schwierigkeit tit, 
daß, wenn man in England heute an eine Wiederaufnahme der 


Menſchen, daß dieſes Syſtem eines relativ freien Handels geradezu | 


Richtpreiſe: 
Rogaen : „15.50-15.75 | Roaaentleie : 10.25 11.00 
„ . 16.25—16.75 Weizenkleie, fein . 10.00-10.50 
a) Braugerſte . 21.00 21.50 Meizenfleie,mittelg, 10.00 - 10.50 
b) Einheitsgerſte . 18.00-18.50 | Weizentleie, grob . 10.50 11.00 
c) Sammelgerſte Au 50—17.00 | Gerftenlleie „ ; ; 11.50—12,50 
GOE. "u. 5.25—15.50 | Winterraps . ; 960 —41 .00 
Roggenm.! À 10- 55% Br 50 | Rübien . . i s + 37.00-33.00 
k IB0-65% 21.5—9250. | blauer Mohn: 5 36.00—40.00 
— II 55- 70% 1678-120 Sen 44 00—48.00 
r Leinſamen zi 1 
ſchrotm. 0 - 95%, 18.25 — 18.50 Sommerwicken ; 24.00—26. 
Roggen⸗ Viktoriaerbſen . ; 38.00-42.00 
nachmehl unt. 70% 14.50-15.25 | Folgererbſen „ ; 29.00-33.00 
Weizenm. A 0- 20%, 29.50 —31.50 Tymothe a 
I 0-45%. 27.75—28.75 | blaue Lupinen 7.50—8. 
10 0 55% 26.75— 27.75 Gelbtlee, enthüllt . 72. 9700 0 
ID 0-60°%, 25.75-26.75 | Meißklee .00— 100.00 
0-65% 24.75—25.75 Rotklee 11000 132.00 


20-55% 22.75 — 24.25 


E 

A Speiſekartoffeln Pom. 3.75 — 4.28 
B 20-65°/, 22.25—23,75 2.50— 

D 


Speiſekartoff. n Not. 2. 3. 
Fabrikkartoff.p.k g/, 0.13%, 
Kartoffelflocken . 11.00 — 12.00 


4 2 2 34 222 2 22 


60 —.— Leinkuchen . 17.0017. pa 
IE 55-650 17.25—17.75 | Rapsluchen . . 1350—14. 
11G 60. —.— Sonnenblumenkuch. 125 00—18. 00 
130.20 15.25—16.25 Fokostuchen . . 15.0016 00 
Weizenm. 70.75% 12.75—13.25 NRoagenitroh, lole . 3.50 —4.00 
Weizenſchrot⸗ etzeheu. loje. . . 8.00 — 9.00 


nachmehl 0-95%, 18.25—19.25 So aſchrot . . 20.75 — 21.25 
Trockenſchnitzel 8.00—9.00, Roggenpreßſtroh 3.75—4.50 
‚Mlnemelne Tendenz: ſtetiger. Roggen und Roggenmehl ſtetig, 


Weizen und Weizenmehl ftetiger, Gerſten und Hafer ruhig. Trans» 
er zu anderen Bedingungen: 


pogen 350 to | Speiſekartoffel 105 :0 afer 90 to 
295 to R — to einkuchen — to 
Dei a — to aattartoffel —to | Beluichten — to 
a) Braugerſte 156 to] blauer Mohn — to] Rapskuchen — to 
b) Einheſts⸗ „ 297 to weißer Mohn — to] Rübſen — to 
c) Gammel: ” 165 to | Negeheu — to | Gemenge 15 to 
Roggenmehl! 15to | Weißklee —to | Qupinen — 10 
Weizenmehl 106 to Gerſtenkleie 15 to] Raps — 
Viktor.⸗Erbſ. 30 to Seradella — to] Sommerwicken — to 
olger⸗Erbſ. — to „ — to | Gelbe Lupinen — to 
rbſen — to 8 to] Timothee — to 
Roggenkleie 80 to Kartoſfelfloc. — to Roggenprbltroh— to 
Meisentleie 55to | Klee — to | Spya.Schrot — to 
Geiamtangebot 1920 to. Ś 


Danzig, 11. Dezember, Konſumweizen 127/128 Pfd. Holl, per 
Kahn notiert 17,75 Zloty gleich 10,25 G. Für Waggonware nad) 
Sreiftant-Stattonen werden 18,25 Ztoty gleich 1055 G. gezahlt, 

Pfd,-Ware bringt 19,00 Zloty gleich 11,00 G. Der Roggen 
ankaufspreis iſt von der Polniſchen Getreidegeſellſchaft wiederum 
erhöht und beträgt 16,85 Zloty gleich 9,75 G. Der Konſum zahlt 
für Kahnabladung bereits 17,50 Btoty gleich 10,15 G., während 
Waggonware mit 17,75 Zloty gleich 10,25 G. unterzubringen iſt. 
Gerſte tendiert weiter feſt. Wolhyn, Gal. uttergerſte 105 Pfd. 

ur ift mit 17.25 Zkoty gleich 10,00 G. bezahlt. Pommereller und 

oſener 5 114/115 Pfd. Hol, zum Export notiert 19,50 
Zloty gleich 11,30 G., während der Konſum für dieje Qualität 
20,25 Zloty gleich 11,75 G. bezahlen muß. Das Angebot bleibt ſehr 
klein. Mittlere Gerſte laut Muſter 110/120 Pfd. Hol, wird mit 
19,60—21,50 Zloty gleich 11,35—12,45 G. notiert. Feinſte Braugerſte 
findet bis 23,00 gioty gleich 13,25 G. Unterkunft. Guter heller 
Weißhafer aus Pommerellen und Poſen ift. im Export gut abzu⸗ 
jegen, Die Preife liegen von 15,75—16,75 Zloty gleich 9,15—9,70 G. 
Allgemeine Tendenz: abwartend. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage. 
Poſener Viehmarkt vom 11. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
W ag 475 Rinder 9 40 Ochſen. 125 Bullen, 310 Kühe 
Färien, — Junavieh), 672 Kälber. 30 Schafe, 1760 Schweine 
er er Hab ae aii 100 Kil Lebendgewicht in Zlot 
an zahlte für ogramm Lebendgew 0 
he i os ‚Biehmartt Poſen mit Hanbelsuntoften): x 
Dhien: vollfleiihige ausgemäſtete Ochſen von 
Ver Sc e nicht angeſp. 56—60, vollfleiihie.. ausgem. 
hien bis zu 3 J. 48— 52, une fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere f pri 33-42, mäßig genährte junge, aut genährte 
Bullen: vollfleſſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht» 
gewicht 48—54. vorne imen 40—44, mäßig genährte į 19855 
und Kü bee 3 anae 30 —32 mäßig genährte 26—28, 
e: eiſchige, ausgemältete von höchſtem Schlacht- 
— * vu Rafttühe 38—46, gut aenãhrte 22—26 mäßig 


gut genährte 46—52, mäßig aenährte 38—44. 


— — 


Ausleihungen denkt, man ſie zunächſt nur auf die fonenannfen 
Sterlingländer beſchränken will. Amerika verfolgt aber weiter fe 
unglückſelige Politik des Sichabſchließens und verlangt anen ohne 
die Zinſen für feine Anleihen und die Rückzahlung derſelben, © lich 
den hierfür unumgänglichen Preis zahlen zu wollen, nänger⸗ 
andere Anleihen zu gewähren, den Import nach Amerika den nes 
ſchuldeten Ländern zu erleichtern und an der Neuſchaffung nahme 
einheitlichen Wertmenerd mitzuwirken. Ob die Wiederau faden 
großzügiger Ausleihungen an andere Länder der Wiederbele Be 
des internationalen Handels oder dieſe Wiederbelebung dem reine 
ainn ſolcher Ausleihungen vorauszugehen habe, iſt eine haft 
Doktorfrage. Tatſache iit, daß ein Wiederaufſtieg der Weltwirtſ Ä 
von dem im Gegenſatz zu gewiſſen Produktionsſteigerungen in erken 
halb der einzelnen Volkswirtſchaften bisher wenig zu bem iit 
ift, ohne neue, großzügige Ausleihungen ſchwerlich dene 15 
Selbſtverſtändlich muß aber auch den Shulduerländern i ble ern 
lichkeit gegeben werden, ihre Verpflichtungen zu erfüll affen 
dann wird wieder ein internationaler Anlagemarkt See, 
werden und ſo weit funktionieren können, daß er der W irti 
1 Dienſte leiſtet wie im letzten Jahrhundert vor 
riege. * 
e 
Die Wiederherſtellung geordneter Anlageverhältniſſe, u ür m die 
jetzt in den weſtlichen Staaten Europas gekämpft wird. hat f tum 
Oſtſtaaten, ganz beſonders aber für Polen, eine große ur t 
Wenn auch im Augenblick bei uns die würgende Geldnot, W 10 
vor Jahren noch herrſchte, durch den Rückgang des Produk 
volumens und der Sandelstransaktionen beſeitigt iit, fo gilt man 
nur für den kurzfriſtigen Kredit, an dem es heute gewiß ui 
gelt. Die Entwicklung der Wirtſchaft Polens leidet aber i 
unerheblichem Maße unter dem Umſtand, daß Darlehen eber ions 
für kurze Zeit erhältlich find, ein übel, das jede Disvoſit 
möglichkeit für längere Sicht ausſchließt. Man iſt hierzulande 
Lebens von der Hand in den Mund ihon müde geworden un 
endlich einmal Wirtſchaftspolitik auf Zukunft treiben können. 
hierzu mangeln die Geldmittel vollkommen. Weder Banken 
Sparkaſſen ſind in der Lage, langfriſtige Kredite zu ee sten 
vor einiger Veit batte der Hypothekarkredit noch ein Wiri 
auf längere Sicht ermöglicht — doch hat das opovhekarſchu ge 5 
moratorium dieje wichtigſte Kreditgnelle fait völlig neren, erden 
men die Weſtſtaaten die Ausleihetätiakeit wieder auf. fo meh 
die Segnungen derartigen Beginnens auch Polen zugute tommen 7 
Daß uns unſere heutige kreditpolitiſche Situation als ein 3 che 
zuſtand erſcheint, hat ſeinen Grund vorwiegend darin, daß es und 
manchen Nachbarländern noch ſchlechter geht und daß wir ſelbſt 
noch vor etwa zwei Jahren in einem verzweifelten Zuſtaud, er 
fanden, als der Zuſammenbruch der Wiener Credit⸗Anſtalt un 9900 
deutſchen D-Banken ſowie der Krach des Pfundes unſere ohne, 
ſchwache kreditpolitiſche Baſis im Handumdrehen zerſtörte. Jagt 
da der Mechanksmus des kurzfriſtigen Kredites in Polen ION ou 
funktioniert, würde die Wiederaufnahme der Krediterteilunn.n 9916 ot 
feiten der Weſtſtaaten, insbeſondere Englands, unſere Wir, w. 
um ein großes Stück vorwärts bringen. Dr. A 


Polen der zweitgrößte Kartoffelprodnzent. Das 12 858 
Landwirtſchaftliche Inſtitut in Rom hat die diesjährige 1 
an Kartoffeln mit 1315 Mill. Tonnen errechnet, was aenenü a: 
Vorjahre eine Steigerung um 40 Mill. Tonnen Et 5 
den Kartoffeln anbauenden Ländern ſteht Deutſchland mit ei 
E3 folgen weiter Fran e 


Ernteertrag von 400 Mill. Tonnen an erſter Stelle, an amel 
Stelle Polen mit 318 Mill. Tonnen. 

die Vereinigten Staaten, die Tſchechoſlowakei, 
Ungarn, Holland, Kanada, Schweden nim. 


Sſterreich, Ital 


Färſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete 56-60, Maſtfärſen 46 15 { 
gut genährte 38—42, mäßig genährte 30—32, 280 

Juna vieh: out aenährtes 30—32, mäßig aenährtes 8 

Kälber: beite ausdemäſtete Kälber 60—63, Maſtkälber 547 


Schafe: Maſtlämmer und füngere 5 7 55 zer 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterihafe —.— 
—.— alte Mutterſchafe ——. on. 
Schweine: nemältete 120—150 kz Lebendgewicht sn, p! bend⸗ 
von 187 kg Lebendagewicht 52—54; vollfl. von 80—100 kg Le pend 
gewicht 48—50, fleiſchige Schweine von mehr als 80kg 3205 
gewicht 44—46. Sauen und ſpäte Kaſtrate 46—52, Bacon 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 11. deen 3 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man n für ! Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen 9 
O züngere 27 
e SE t K; 


Stallmaſt —, mittlere Maſtlämmer, ältere ge“ 
gut genährte Schafe 23, fleiſchiges Schafvieh 20—23 en 900 b. 

nährtes Schafvieh Schweine: Fettſchweine über 300 pid 

Lebendgew. 41—43, vollfleſſch. Schweine von ca. 240—7 ji 
Lebendgew. 39—40, vollfleiſchige Schweine von ca, 2005 pid 
e ea Ben ige Schweine von ca. 160— pend 
Lebendgewicht — fleiſch. Schweine von ca. 120—160 Pfd. Le N | 
gewicht ——, leii. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht 


Sauen 30—35. F 
Bacon⸗Schweine 18 je Zentner, Vertragsſchweine 28. ane ) 
Auftrieb: 6 Ochſen 55 Bullen, 53 arien, 53 Kühe: zuſa i 
167 Rinder. 47 Kälber, 21 Schafe 1379 Sch weine, 
Marktverlauf: Alles geräumt, u 
Fettſchweine vernachläſſigt. den 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben:, 7 a 
4 Färſen, 8 Kühe. 24 Kälber. 2 Schafe, 168 Schweine, 43 
je. Nee 12 


Anmeldung für Rinder und Schweine: Mittwoch, born 0 
Bemerkungen: Die notierten Brene ſind Schiadhthorpret 
enthalten iämtlihe Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts ver 


Die Stallpreiſe verringern fih entſprechend. roch 
Der Marit in der Werngchss roche fält aus, Markt ; 
Neujahr am Donnerstag, den 3. 1. 35. gerið! 1 
Berliner Viehmarkt vom 11. Dezember. (Amtlicher d; 
der Preisnotierungskommiſſion.) rn j 

Auftrieb: 2020 Rinder, 2744 Kälber, 2905 Schafe, T h 
16 392 Schweine, — Auslandsſchweine. o- 
ae beine > 


Die notierten Preiſe verſtehen ſich einschließlich 

wichtsverluft, Rifto, Marktſpeſen und zuläſſigen Händ der art 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigs ten 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiidig ausgemäſtete 

Schlachtwerts (üngere) 40, d) vollfleiſch e, au 

höchſten Schlachtwerts im Alter bon. 4 bis 7 9 

c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und aner tere 

30—35, d) mäßig genährte jüngere und aut denten Schlach d / 


Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten N 
36. b) voll ieina 1 1.3 böchſten Schlactwfiere 2 . 
genährte altere öchſten 


c) mäki enäbrte jüngere und gut 
mäßig genährte jüng er w fün oe wollen geen ättet® 


d) gering genährte 8 
SAONO ETIS 33—34, | onilge © vollfleiſchige oder Ar värien ; 
24-31, eh fleichige 16—22 d) a ering a gerd 10 Schlach twert?⸗ 
(Kalbinnen) a vollfleichige, ausgemäftete höchften S 2. "teile | 
1125 volifleiichige 31-35, €) fleſchlge 25—30, d) 0-4 3° TE 
b) feini 17 


Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt 70—82, 
tälber 35-45, c) mittlere Maite und beite Gaug 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugtälber 18—25. a: 1, Me 5 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere due Magen RR 
maft 43—44, 2. Stallmaſt 41—43, b) mittlere Maſtl 40 a i 
Maithammel und gut genährte unge Schafe 1. ieh 3-2 
5 er e 30—31, ch gering genährtes Pr 
e, 25, rr icht 4 I 
S dh weine: a) Rettidhweine über 3 bendaerg 150 
vollfleiſchige von 240 fd. W 40 coe ihig? 
0 von 7 e 126.160 id. Beben y 
von 160—200 4. e 4255 
gewicht 38—40, D Epediauen 44-46, g) andere Sauen 40” jatt; ei i 


Marktverlauf: Rind ter Ware — 
rubia. Kälber und Sir miinalla, Serie z a 
1 


| 3. Blatt. 


| Der Graudenzer Teil 


der Weil Nummer iſt als 


Weihnachtsausgabe 


beſonders ausgeſtattet. Wir bitten daher, 
den Anzeigen im Graudenzer Teil beſondere 
Beachtung zu ſchenken und bei Weihnachts⸗ 
Einkäufen die Angebote zu berückſichtigen. 


Naudenzer Frauenarbeit 
in der Weltkriegszeit 


base wertvoll die Mithilfe der Frauenwelt auf dem 
Wel iete ſozialer Hilfstätigkeit iſt, das hat beſonders der 
Ninteries gezeigt. Damals, nach Beginn des großen 

toeng, galt es auch bei uns, ſich der Sorge für die An- 
Fa rigen der zum Kriegsdienſt Eingezogenen anzunehmen. 
a da waren es in allererſter Linie die Frauen, die ſich 
it ganzer Kraft und Liebe, willig uneigennützig und aus 
teinjter $ Nächſten⸗ und Vaterlandsliebe, für den edlen Zweck 
ür Verfügung ſtellten. 


55 Sieben Bezirke der Familienhilfe waren zu ver⸗ 
1 hen, deren Vorſitz die Damen Frl. Prinz, Frl. Rafalſki, 
rl. Falkowſki, Stadtrat Redmann, Frl. Spaencke, Frl. 
fesler und Lehrer H. Schwarz führten. Insgeſamt waren 
an Dienſte der allgemeinen Familienhilfe z. B. im Jahre 
5 16 rund 90 Perſonen tätig. Bei Kriegsbeginn hatten ſich 
e drei Frauenvereine „Frauenwohl“ (Vorſ. Fräulein 
Graencke), Lehrerinnen⸗Verein (Vorſ. Frl. Rafalſki) und 
abt der Waiſenpflegerinnen“ (Vorſ. Frl Prinz) der 
ladt zu jeder ehrenamtlichen ſozialen Tätigkeit zur Ver- 
ine de geſtellt. Aus den Kreiſen der Mitglieder dieſer Ver⸗ 
me ſetzten ſich hauptſächlich die Mitwirkenden der Fami⸗ 
Radke zuſammen. Dadurch, daß dieſe Arbeit von Frauen 
; Wüileter Stände übernommen murde, ift es möglich ge- 
Pe en, eine vermittelnde Stelle für die Kreiſe, die der 
Re sfürſorge anheimfielen, zu ſchaffen. Die Krieger⸗ 
en ſollten vertrauensvoll in ihrer Not zu den Leiterin⸗ 
? in gehen, und nicht immer gezwungen fein, ſich an die Be- 
rde zu wenden, was vielen der Beteiligten nicht leicht ge⸗ 
wrden wäre. Waren doch viele bisher nicht darauf ange⸗ 
tiefen geweſen, neben der Führung der Wirtſchaft und der 
Si iehung der Kinder ſich einen Erwerb zu ſuchen, 
anden doch viele hilf⸗ und ratlos den neuen Verhältniſſen 
We Den Graudenzer Frauen, die ſich in den Dienſt 
Stadt ſtellten, erwuchs hier eine ſegens reiche, wenn auch 
immer angenehme Tätigkeit. 


Stadt war allen für die im vaterländiſchen In⸗ 
lie geleiſtete Tätigkeit zu größtem Danke verpflichtet. 
25 es damals notwe 
f en Unterſtützungsanſprüche beſoldete Kräfte einzuſtellen, 
v würde die Stadt bedeutende geldliche Ausgaben gehabt 
en. Dieſe Koſten ſind alſo erſpart worden. Es wurde 
auch von den ſtädtiſchen Behörden rühmend anerkannt, daß 
| ae Beteiligten ſich der nicht immer leichten Arbeit mit 

Noßem Eifer gewidmet haben und unermüdlich in ihrer 
Ffürſorge geweſen find. Der damalige Bürgermeiſter Dr. 
eters ſagte den in der Familienhilfe Mitarbeitenden in 
er „Kriegsfürſorge in Graudenz 1914—1916” betitelten 
rift wärmſten Dank; dieſer galt ſomit vor allem der 
kauenwelt, die gerade auf dem Gebiete der Kriegswohl⸗ 
m. Grtsarbeit hohes Beiſpiel gebend voranſchritt. 


Seit dem 6. Auquſt 1914 beſtand ein „Nationaler 
Ferse Graudenz“. Er war ein Stadtverband der 

. gemeinnützig arbeitenden Frauenvereine. Sein 
Swe alen war, einen Mittelpunkt zu ſchaffen für die natio⸗ 
5 ungen der Graudenzer Frauenwelt, einer Zerſplit⸗ 
Be tung von Zeit, Kraft und Geld vorzubeugen, Ertüchtigung 
Er Frauen für die ſozialen und wirtſchaftlichen Aufgaben 
bewirken u. ſ. w. 


. Wie bitter nötig die umfangreiche, vielſeitige und daher 
berais fegenftiftende Mitarbeit der Familienfürſorge war, 
8 unter anderem aus der Summe der gezahlten Unter⸗ 
htzungen hervor. Sie betrug beiſpielsweiſe von Kriegs⸗ 
45 an bis November 1916 insgeſamt 1209 991 Mark. 
ch höher war die Summe der vom Reich gezahlten Unter⸗ 
ungen, die fiH auf 1 899 505 Mk. belief. Die den Krieger⸗ 
n mitten gewährte geldliche Hilfe wurde mit 33 Mark für 
die alleinſtehende Frau bemeſſen und ſtieg bis zu 101 Mark 
eine Frau mit neun Kindern). 


Ein beſonders wichtiges Gebiet der Kriegshilfe er 
Heimarbeit und Kriegs nähſtube. 
ung beneldungamt Graudenz gab von 9 
gegen Oſtern 1915 an 150—200 Kriegerfrauen ſehr reich⸗ 
Heimarbeit ab. Die Zahl der beſchäftigten Heim⸗ 
Mbeiterinnen ſtieg bis zum Jahre 1916 bis auf 616. Welche 
malige Arbeit durch diefe Frauen geleiſtet worden ift, 
ag die Angabe zeigen, daß von Januar 1915 bis Ende 
Pemper 1916 fertiggeſtellt wurden: rund 112000 Stroh⸗ 
dt 140 400 Handtücher, 46000 Deckenbezüge, 25 000 Ge- 
genenhemden, 154 000 Sandſäcke, 9860 Fütterungen von 
tärmänteln. 
Vorſtehend iſt nur ein beſchränkter Ausſchnitt aus 


dem ſo pielverzweigten Wirkungsgebiet der Graudenzer 
be Pi fei es der ehrenamtlich, ſei es der gegen Entgelt 


chäftigt geweſenen geboten worden. Selbſtverſtändlich 
es noch ſonſtige wichtige Arbeit zu leiſten, mit der weib⸗ 
Perſonen ausſchließlich oder hervorragend beſchäftigt 
Wir wollen hier nur die Kranten- und Sänglings⸗ 
der Arbeitsnachweis für die Kriegerfrauen, die 
küche, die Aufklärung der Bevölkerung über Volks⸗ 
g, die Veranſtaltung von Sammlungen und 
agen, die Leitung und Unterhaltung der Kriegsſchreib⸗ 
en Aus dem wenigen Mitgeteilten aber geht 
enge hervor, daß die deutſche Frauenwelt von Grau⸗ 
uja während des großen Krieges in jeglicher Hinſicht ſich 
85 glänzendſte bewährt, und bewieſen hat, daß ſie an 

ännern und Leiſtungsfähigkeit keinesfalls hinter den 
Pers zurückſtand. 


twendig geweſen, zur Prüfung der zahl⸗ 


ſozialen und wirtſchaftlichen Aufgaben und Be⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 13. Dezember 1934. 


Graudenzer Weihnachts - Ausgabe 


Nr. 284. 


Bilder aus Alt⸗Graudenz. 


Galgenweihe, Galgennägel, Galgenvögel 


Andere Zeiten — andere Sitten. Im erſten Viertel des 
18. Jahrhunderts gab es in unſerer Stadt ſogar die fein⸗ 
liche Errichtung und Ein weihungeines — Galgens. 
Der „denkwürdige“ Tag, an dem dies ſeltſame Ereignis vor 
ſich ging, war der 25. Mai 1723. Da verſammelten ſich der 
Stadtrat, die Mitglieder des Schöffentribunals und ſämt⸗ 
liche Innungen und ſonſtigen Organiſationen mit Fahnen 
uſw., ſowie zahlreiches Publikum, das ſich die Gelegenheit 
nicht entgehen laſſen wollte, dem eigenartigen Akte beizu⸗ 
wohnen. Unter Trompetenklang, mit Fanfaren und Trom⸗ 
melwirbeln zog der lange Zug an die Stelle vor dem 
Thorner Tor, wo ſich die Richtſtätte befand. Präſident 
Pachallus hob in einer Anſprache die ſymboliſche Be⸗ 
deutung des Galgens hervor, der ein ſichtbares Zeichen der 
irdiſchen Gerechtigkeit und eine öffentliche Abſchreckung für 
alle diejenigen ſei, die vom Wege der göttlichen Gebote und 
des menſchlichen Rechts abzuweichen beabſichtigten. Nach 
dieſer Anſprache zog der Präſident ein Paar neue Hand⸗ 
ſchuhe an und legte einen Grundſtein. Sodann ſprach zu 
den Verſammelten der Vorſitzende des Tribunals, worauf 
ſtädtiſche Arbeiter das Galgenholz aufſtellten. Der Prä⸗ 
ſident ſchlug dreimal mit einem Beil auf das Poſtament des 
neuen Galgens, dabei ein neues Paar Handſchuhe an⸗ 
ziehend. Nach Wiederholung dieſer ganzen Zeremonie durch 
den Tribunalvorſitzenden nahmen die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaftsvertreter und die Richter an einem Tiſche Platz, der 
mit kalten Speiſen und teurem Wein beſetzt war. Die 


Bürger erquickten ſich an rieſigen Bottichen mit Bier, das, 
zugleich mit Weißbrot, der Stadtrat auf ſeine Koſten ge⸗ 
liefert hatte. 


Im Blick des Mondes ſchimmert 
Der Erde fingeſicht 

Und ſpiegelt Aug’ in Auge 

Das klare Hhimmelslicht. 

Wie in den Grund der Teiche, 


: 2 5; 1 
Stille der Nacht. 5 


Der ruhend alles hält, 
Laucht in die reine Seele 
Die ganze hohe Welt, 
Ergießt fidh in die Tiefen } 
Durchſtrahlt und füllt fie ganz — - 
Und alles Erdenſchöne 
Ift Glanz vom ew'gen Glanz. 
otto Gillen. 


eee ene ed uke e 


Die Rückkehr nach Hauſe ging bei Fackelbeleuchtung 
vor ſich. Vor der Wohnung des Präſidenten gaben die 
ſtädtiſchen Arbeiter eine Musketenſalve ab, worauf der 
Präſident der Bevölkerung einen rieſigen Bottich mit oter 
ſpendierte. 


Am 3. Juni desſelben Jahres fand mit Genehmigung 
des Hohen Rats ein Zug der Schmiede zum Galgen ſtatt, 
wo ſie in das Galgenholz Gedenknägel einſchlugen. 


Bei dieſer Gelegenheit iſt es gewiß nicht Per EN, 
des damaligen Kriegsrehts zu gedenken. Im Grau- 
denzer ſtädtiſchen Archiv gibt es Protokolle, die einige Ver⸗ 


7 IEE TR, DENE EEE TRETEN TEE EEE EEE ETTLINGEN OET EEE URL ANENE 
U. Mujitalifher Abend der Goethe⸗Schule. 


Mit Unterſtützung des Büchereivereins führte 
die Anſtalt ihren zweiten muſikaliſchen Abend, der ganz von 
Herrn Ernſt Bulcke beſtritten wurde, durch. In ſorg⸗ 
fältig vorbereiteten und aufſchlußreichem Vortrage ſprach 
der Redner über das Thema „Die Inſtrumentalmuſik von 
Lißt bis zur Gegenwart“. Seine Ausführungen waren 
inſofern höchſt intereſſant, als er neben dem Wertvollen 
dieſer Entwicklungsperiode der Muſik auch die Verirrungen 
und Geſchmackwidrigkeiten, die ihr anhaften, in Wort und 
Probeſtücken am Flügel klar hervortreten ließ. Die reich⸗ 
haltigen muſikaliſchen Illuſtrationen, mit denen der 
Redner ſeinen Vortrag begleitete, boten im erſten Teil des 
Abends „Iſoldes Liebestod“, Schlußſzene aus Wagners 
Triſtan in dem Klavierſatz von Lißt. Dann von dem⸗ 
ſelben Komponiſten „Liebesträume“, „La Cathedrale 
engloutie“ von Debuſſy und die reizende „Kammer⸗Fantaſie 
über Carmen“ von Buſoni. Nach der ‚Paufe hörten wir 
eine Gavotte von Reger, den „Jongleur“ von Toch, dieſes 
als Probe der ſogenannten Geräuſchmuſik, und darauf das 
gewaltige „große Tor von Kiew“ von Mouſſorgſky. Als 
Gegenſtück folgte das zarte beſinnliche Andante und das 
herzerquickende Adagio aus Granners Wilhelm Raabe⸗ 
Muſik. Das Prälude Es⸗mol von Szymanowſki leitete 
über zu der ſogenannten neuen Sachlichkeit. Aber das Vor⸗ 
ſpiel zu der Bachſchen Ratswahl⸗Kantate in einer Bearbei⸗ 
tung von Kämpf bildete den Höhepunkt. Der äußerſt lehr⸗ 
reiche Vortrag wie auch die hochwertigen muſikaliſchen 
Darbietungen fanden bei den leider nur in ſpärlicher An⸗ 
zahl erſchienenen Zuhörern eine begeiſterte Aufnahme. 
Der Mangel an Beſuch iſt wohl auf das ſchlechte Wetter und 
zum nicht geringen Teil auf die übergroße Zahl von Per 
anſtaltungen in letzter Zeit zurückzuführen. Gm. 


WE 


handlungen gegen Deferteure betreffen, die vom 12, bis 
13. Juni 1766 ſtattfanden. Das Kriegsgericht beſtand aus 
Leutnant Konow als Präſident, den Sergeanten Froter und 
Bonic, dem Büchſenmacher Berent, den Unteroffizieren 
Wichert und Podlocki, den Gefreiten Krieger, Laß und 


Weinleich ſowie drei Musketieren als Beiſitzern. Das An⸗ i 


klageprotokoll lautete wie folgt: 

„Vor das hochſtehende Kriegsrecht wird geſtellt Jan 
Samica aus Breſt Litowſk deswegen, weil er, nachdem er 
eigenmächtig ſich dem Dienſt Seiner Königlichen Mafeſtät, 
unſeres allergnädigſten Königs und allerhöchſten Feldherrn, 
entzogen und, dafür Geld erhaltend, den Eid gebrochen hat 
und von der Stadtwache entflohen iſt. Ergriffen und nach 
der Urſache ſeiner Flucht gefragt, gab er an, daß ihm das 
Quartier in der Kaſerne nicht gefallen, und daß er 9 Groſchen 
ſeines Soldes verloren habe.“ 

Die Urteilsvorſchläge fielen in folgender Weiſe aus: 
Die Musketiere rieten, dem Angeklagten Naſe und Ohren, 
ſewie die rechte Hand abzuſchlagen und ihn dann aus dem 
Heere zu treiben. Die Gefreiten waren der Anſicht, daß 
man den Fahnenflüchtigen hängen müſſe, da er durch ſeine 
Flucht aus der Wache die ganze Abteilung in Gefahr ge⸗ 
bracht habe. Die Unteroffiziere ſchloſſen ſich dem Vorſchlage 
der Gefreiten an, ebenſo die Sergeanten. 
8 des Kriegsrechts wurde der DTeſerteur ge, 

ängt. 

Die zivile Rechtspflege übte das beim Stadtrat 
amtierende Schöffengericht aus, deſſen Mitglieder dem 


Könige den Eid abgelegt hatten. Der öffentliche Ankläger 
oder Inſtigator brachte die Klage vor das genannte Gericht. 
Spezielle Gerichtsabgeſandte führten den Angeklagten dem 


Tribunal vor. Wenn vor der Eröffnung der gerichtlichen 
Prozedur der Angeklagte nicht ſeine Schuld bekannte, wurde 
er der Folterung unterworfen, die ihm ſeine Ausſagen ab⸗ 
zwang. 


Auf Grund der 


Die dunkelſten Zweige des Gerichtsbetriebes im 


mittelalterlichen Graudenz ſtellten die ſogenannten Hexen⸗ 


prozeſſe dar. 

Im Jahre 1569 wurde z. B. eine gewiſſe Marg 
Odergorz ergriffen in dem Augenblick, als ſie den Inhalt 
eines Topfes vor dem Hauſe des Bauern Kozak ausgoß. 
Man entriß dem Mädchen den Topf, und es floß daraus 
noch irgendeine trübe Flüſſigkeit. Alle Augenzeugen ſagten 
unter Eid aus, daß im Topfe eine Teufelsſuppe mit ge⸗ 
heimen, böſen Kräften enthalten geweſen ſei. 
die Stadtväter erfuhren, wurde Margarete nach dem Rat⸗ 
hauſe geführt und vors Gericht geſtellt. Das unglückliche 
Geſchöpf wurde nun ſchrecklichen Torturen unterzogen, 


worauf fie ausſagte, daß eine ihr nicht näherbekannte Bett- 


lerin ihr geraten habe, ſie ſolle drei Schichten Erde, eine 


krepierte Maus, ein Stück Kohle und drei aus dem Kopfe 
Nach dreimaliger 
Wiederholung dieſer Prozedur werde ſich der Bauer un⸗ 


Kozaks geriſſene Haare an ſich nehmen. 
ſterblich in ſie verlieben. Damit war die „Schuld“ Marga⸗ 
retens „erwieſen“. Der Inſtigator erhob ſofort die Anklage, 


dem Marktplatz verbrannt. 

Noch bezeichnender für die 
„guten, alten Zeit“ war der Prozeß gegen ein altes Weib⸗ 
lein, das vor dem Thorner Tor wohnte. Jener Alten warf 
die Anklage vor, ſie habe es mit Zauberei und Beſchwörun⸗ 
gen verſchuldet, daß Fliſſaker und Fiſcher ſich nicht mehr zur 
Herberge bei dem Kirchlein der Benediktiner begäben, um 
dort ihr Bier zu trinken, ſondern zu dem Bierausſchank am 
Thorner Tor. Infolge 
wurde die arme Frau nachdem ihre grauſamen Zeitgenoſſen 
ſie ebenfalls gefoltert hatten, um ihr Geſtändniſſe abzu⸗ 
preſſen, zum Tode verurteilt und auf dem Scheiterhaufen 
verbrannt. 

So alſo ſah die Graudenzer Juſtiz im Mittelalter aus. 
Unſere Stadt machte darin freilich durchaus keine Aus⸗ 
nahme, da z. B. Hexenprozeſſe mit nachfolgendem Ver⸗ 
brennungsurteil in jener Zeit menſchlicher Irrungen wohl 
überall an der Tagesordnung waren. 8 


* 


In der Jahreshauptverſammlung 
des Borrmannſtiftes 


(Waiſenhaus für evangeliſche Mädchen) erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Pfarrer Gürtler, den Jahresbericht. 
In der Anſtalt befinden ſich 25 Kinder und ein erwachſener, 


richtsjahr 8 Kinder, neu traten 6 Kinder ein. 


werden monatlich je 20, für 2 je 15, für 1 — 10 und für 8 je 
5 Zloty gezahlt. Das iſt alles. Für 11 Kinder wird gar kein 
Pflegegeld entrichtet. Die Anſtalt iſt daher auf die chriſtliche 
Nächſtenliebe angewieſen. Der Geſundͤheitszuſtand der 


traten auf. Dem Anſtaltsarzt Dr. Hoffmann, der ſeine 
Tätigkeit ſelbſtlos ausübt, wurde herzlich gedankt, ebenſo 
ugenarzt Dr. Kolinſki, der die Kinder zweimal von der 
ſtädtiſchen Fürſorge aus koſtenlos unterſucht, ſowie Frau 


Im Walderholungsheim des Deutſchen Frauenvereins für 


der Anſtalt gehören: Die Kirchengemeinden Gruppe und 


Frauenhilfe, die Leſſener Jugend, der Landbund „Weichſel⸗ 
gau“, der Leſſener Landbund, Schülerinnen der Goethe⸗ 
Schule, der Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein, die Ben- 
tralmolkerei. Weiter erwähnt der Bericht, daß es erfreu⸗ 
täter gibt, welcher der Anſtalt hilft, dem es eine Freude iſt, 
die Not der Armſten zu lindern. So ſtiftet, um nur etwas 
herauszugreifen, ein alter Freund und Gönner der Anſtalt, 
der weiß, daß die Kinder nur N weine a 


ete 


und das unſchuldige Mädchen wurde am 26. Juli 1569 auf 
geiftige Finſternis der 


5 Pflegling. Die Leitung hat, wie bisher, 
Schweſter Ottilie Friedrich. Entlaſſen wurden or 1. 
r die 
25 Kinder wird nur ein geringer Teil der Pflegekoſten aus 
privaten oder öffentlichen Mitteln aufgebracht. Für 9 Kinder 


licherweiſe in der Volksgemeinſchaft manchen ſtillen Wohl⸗ 


Als davon 


der unſinnigen Beſchuldigung 


Kinder war gut. Nur ganz wenige ſchwerere Krankheitsfälle 
A 

Dentiſt Wolter, welche die Kinder unentgeltlich behandelt. Hr 
A 


rmen- und Krankenpflege finden Zöglinge des Waiſen ! 
hauſes alljährlich freundliche Aufnahme. Zu den Wohltätern 


Piasken, die Gemeinden Jeżewo, Dirſchau, die Brieſenen 
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vier Wochen zehn Roggenbrote. Eine andere Familie 
ſpendet monatlich zum Sonntag einen Korb Schleſier lein 
beſonders heimiſches Gebäck). Und ſo gibt es noch einige 
andere, auf ähnliche Weiſe der Anſtalt Freude Bereitende. 
Der Magiſtrat der Stadt überwies der Anſtalt das Jahr 
hindurch für jedes Kind 25 Gramm Zucker. Dafür gibt die 
Schweſter 10 armen Schulkindern täglich ein warmes Mittag⸗ 
eſſen. Allen Privaten wie der Behörde ſtattete der Vor⸗ 
ſitzende warmen Dank ab und ſprach den Wunſch aus, daß 
die Behörde dem Waiſenhauſe auch bei der Erhebung der 
Gemeindeabgabe, als einer Anſtalt der öffentlichen Wohl⸗ 
tätigkeit, Befreiung zuteil werden laſſen möchte, wie ſie ja 
andere Anſtalten genießen. Durch die Winterhilfe erleidet 
die Fürſorge für das Stift Einbuße. Mancher Geber, He- 
ſonders auf dem Lande, iſt der irrigen Meinung, das Werk 
brauche keine beſondere Unterſtützung mehr. Bisher iſt ihm 
eine Hilfe durch das Winterhilfswerk nicht zuteil geworden. 
Die Unterſtützung der Wohltäter iſt daher, wenn die Anſtalt 
ihren großen Koſten erfordernden Aufgaben weiter nach⸗ 
kommen ſoll, auch fernerhin dringend nötig. Die Anſtalt 
wurde im Berichtsjahre auch von einer Kommiſſion des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums in Poſen beſichtigt. 


Den Kaſſenbericht bot der Schatzmeiſter, Mühlen⸗ 
beſitzer Roſanowſki. Trotz mancher Rückſtände iſt der 
Stand der Kaſſe nicht ungünſtig. Der Voranſchlag fürs neue 
Rechnungsjahr beläuft ſich in Einnahmen und Ausgaben 
auf 8000 Zloty. Namens der Reviſionskommiſſion berichtete 
Stadtrat a. D. Holm. Dem Schatzmeiſter, der die Haupt⸗ 
laſt der Verwaltung trägt, wurde mit dem Ausdruck herz⸗ 
lickhſten Dankes Entlaſtung erteilt. Vorſtandswahlen brauchten 
nicht ſtattzufinden, doch mußte eine Erſatzwahl vorgenommen 
werden, und ſo wurde für das verzogene Vorſtandsmitglied 
Fräulein Storz Gymnaſiallehrerin Fräulein Lüdtke in 
den Vorſtand gewählt. Mit der Bitte, die alte Graudenzer 
Stiftung des edlen Menſchenfreundes, Mädchenſchuldirektors 
Borrmann, durch die Nöte der Zeit auch für die Folge zu 
erhalten und ihm die Treue zu bewahren, ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung. * 


= 


x Die Eröffnung des neuen Marktplatzes an der 
Pikſudſkiſtraße jol, jo erklärte man uns zuſtändigen Orts, 
mit Beginn des Monats Januar nächſten Jahres 
erfolgen. Infolge der Inbenutzungnahme des neuen Markt⸗ 
platzes ſollen die Wochenmärkte auf dem Getreidemarkt 
(Plac 2390 Stycznia) auf dem Haupt⸗ ſowie auf dem Fiſch⸗ 
markt in Fortfall kommen, derjenige auf dem ſog. „Holz⸗ 
markt“, Marienwerderſtraße (Wybiekiego) dagegen weiter 
beſtehen bleiben. Dieſe durchgreifende Veränderung in der 
Markthandhabung bringt in verkehrstechniſcher Hinſicht für 
das Zentrum der Stadt gewiß Beſſerungen. Mit zweifel⸗ 
los nicht unbegründeten Befürchtungen ſieht aber die an den 
bisherigen Marktplätzen angeſeſſene Kaufmannſchaft auf 
die Neuordnung der Dinge. Denn es iſt nicht von der 
Hand zu weiſen, daß die Fortverlegung des Verkehrs vor 
ihren Geſchäften an den Wochenmarkttagen mit einem Ein⸗ 
nahmeausfall für ſie verbunden ſein dürfte. Wir wollen 
jedoch trotzdem hoffen, daß die Sorgen dieſer Geſchäfts⸗ 
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= Die neue Winterbekleidung 


welt, die ja auch jo ſchon groß genug find, durch die Markt⸗ 
veränderung nicht allzu empfindlich vermehrt werden. * 
* Ein großer Poſten Weihnachtsbäume hat feit Montag 

auf dem Marktplatz (Rynek) Aufſtellung gefunden. Der Ver⸗ 
kauf dieſer Bäume geſchieht auf Veranlaſſung der aus den 
einzelnen polniſchen Vereinen gebildeten Komitees für Be⸗ 
ſchaffung von Weihnachtsſpenden für die Arbeitsloſen und 
deren Kinder, an deſſen Spitze Vizepräſident Michakowfki 
ſteht. Was die an einzelnen Chriſtbäumen erſichtlich gemach⸗ 
ten Preiſe anbetrifft, ſo ſind dieſe u. E. doch etwas zu hoch 
* 


feſtgeſetzt. 
x Verkehrsunfälle. An der Ecke Rehdenerſtraße (Gen. 
Hallera) — Zentzkiſtraße (Venekiego) wurde am Montag 


der raoͤfahrende Sergeant Franeiſzek Mechlinſki von 
einem Auto angefahren. Infolgedeſſen trug die Militär⸗ 
perſon einige, glücklicherweiſe nicht allzu erhebliche Ver⸗ 
letzungen davon. Ein zweiter, gleichartiger Unfall trug ſich 
in der Lindenſtraße (Legjonöw) zu. Dort ſtreifte ein Laſt⸗ 
auto einen in Richtung Kl. Tarpen (M. Tarpno) fahrenden 
Radler. Dieſer erlitt, dank günſtigem Verlaufe der Kol⸗ 
liſion, nur ganz unweſentliche Abſchürfungen, ſein Stahlroß 
allerdings ging dabei völlig drauf. * 

x Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem auf der Strecke 
Schwetz — Graudenz kurſierenden Autobus und einem aus 
Graudenz nach Schwetz fahrenden Laſtauto ereignete ſich vor 
einigen Tagen auf der Chauſſee bei Michelau. Die Folgen 
der Karambolage waren zum Glück nicht ſchwer, da beim 
Autobus nur einige Scheiben zertrümmert wurden. Die 
Paſſagiere blieben gänzlich unverletzt. Das Laſtauto erfuhr 
ebenfalls fo gut wie keine Beſchädigungen. iR 


x Abgenommene Schußwaffe. In der Culmerſtraße 
(Chekminſka) manipulierte am Montag ein gewiſſer Jan 
Solebiemwjfi in nicht ganz alkoholfreiem Zuſtande mit 
einem Revolver. Ein patrouillierender Schutzmann, der die⸗ 
ſes gefährlich: Treiben beobachtet hatte, ſchritt unverzüglich 
ein und konfiszierte die Waffe. * 


* Fortgeworfene Diebesbente? Auf feinem Dienſt⸗ 
gange hat ein Poliziſt einen Pelz ſowie ein Bündel mit 
Wäſche gefunden, Sachen, die aller Wahrſcheinlichkeit nach 
aus einem Diebſtahl herrühren. Die Gegenſtände ſind im 
2. Polizeikommiſſariat, Rehdenerſtr. (Gen. Hallera), unter⸗ 
gebracht worden, wo ſich Beſtohlene zwecks Wiedererlangung 
ihres Eigentums melden können. h * 

X Das Diebesunweſen macht ſich in der jetzigen Zeit der 
langen, dunklen Nächte beſonders ſtark bemerkbar. Dem 
Ad off ſchen Grundſtück in der Blumenſtraße [(Kwiatowah, 
dem erſt in der Nacht zum Sonnabend ein Beſuch abgeſtattet 
wurde, war in der Nacht zum Dienstag eine erneute Viſite 
zugedacht. Diesmal aber wurden die Täter durch infolge 
des Geräuſches erwachte Bewohner verſcheucht, ohne etwas 
entwendet zu haben. — Aus der Wohnung von Antonina 
Kaminſka, Trinkeſtraße (Trynkowa). wurde eine Kaſſette 
mit 300 Zloty Geldinhalt, im Neubauer ſchen Haufe, 
Ventzkiſtraße (Vencfiego), aus der Waſchküche die dort be⸗ 
findliche Wäſche eines Mieters geſtohlen. * 

* 
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Erteilung von kurzfristigen Krediten 
Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte 


Abgabe von Verhilligter Reichsmark (Registermark) 
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Starogard 


Rynek 32 
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Existierf seit 1908. 


J. Zmijewski 


Grudziadz, Torunska 6 


Nervenleidenden und Gemütskranken ſchafft das über tuhlgang, 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer regelmäßigen pe 
gute Verdauung und erhöhte Eßluſt. Arztlich beſtens 


Vereine Beranitaltungen \ 
und beſondere Nachrichten 


fe 8 achz u⸗ 
Deutſ Bühne Grudziadz. Um vielfachen Wünſchen N um 
len ar die Deutſche Bühne allen Theaterfreunde on ? 
letzten Male die Gelegenheit, die wunderbare Auffühn en dem 
Wil belm Tell’ zu beſuchen, und zwar am Sonnii to 
16. 12. d. J., um 19 Uhr, als Abendvorſtellung, weil na Preiſe 
ſchule am Nachmittag eine Adventsfeier veranſtaltet. D ei Ein⸗ 
find von 40 Gr. bis 1,35 Zloty geitaffelt, jo daß es ieden n 
zelnen möglich iſt, dieſe Vorſtellung zu beſuchen. Wir 1 ta 
einmal darauf hin, daß es wegen der enormen Unkoſten * 
ſächlich die allerletzte Tell⸗Aufführung iſt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


ah 
„Geteilte Freude.“ Zwiſchen Deutſchland und Polen e i 
ein Abkommen über die Sozialverſicherungen. In dieſem Ab eine 
iſt aber nicht von einer Aufwertung und auch nicht von Rede⸗ 
Zurückzahlung der zu deutſcher Zeit geleiſteten Beiträge be Ver⸗ 
ſondern von der Verteilung der Leiſtungen bei Eintritt de 
ſicherungsfalls auf die beiderſeitigen Verſicherungsträger. 
Berſicherungsfall tritt ein, wenn der Verſicherte wegen Kran 
oder Alters invalide wird, wenn er ſtirbt, dann tritt die L D del 
ein, in die ſich die beiden Verſicherungsträger, der deutſche un daß 
polniſche, teilen. Vorausſetzung für die Leiſtungen iſt atai 
der Verſicherte nicht die Anwartſchaft verloren hat dadurch 
er zu kleben aufgehört oder Marken nicht in genügender iefet 
geklebt hat. Die beiden Staaten find in dem Abkommen in 
Beziehung ſäumigen Verſicherten in weiteſtem Maße ent 
gekommen, indem ſie deren verloren gegangene Anwartſcha r 
der aufleben ließen, ohne daß dem Verſicherten daraus Koſte ten 
wuchſen, wenn der verſichert Geweſene nur in einer betina 4 
Friſt einen bezüglichen Antrag ſtellte. In der „Deutſchen | trag 
ſchau“ iſt unzählige Male darauf hingewieſen worden. Der „ g 
war nur bis Ende Auguſt dieſes Jahres an die Landesverſiche haben, $ 
anſtalt Schleſten zu ſtellen. Wenn Sie den Termin verpaßt har f 
dann dürfte die Anwartſchaft verloren fein. Der darauf bezüg 


liche 


Art. 38 des erwähnten deutſch⸗polniſchen Abkommens lautet: „en 
Verſicherte in der Zeit feit dem 1. November 1918, während f die 
in dem gegenwärtigen Gebiete des einen Staates wohnten der 
Anwartſchaft auf die Leiſtungen der Invaliden⸗ Angeſtellten⸗ 
knappſchaftlichen Penſionsverſicherung des anderen Staates 
löſchen laſſen, ſo werden die Anwartſchaften auf An ter an ger⸗ 
Wirkung für die Zeit bis zum Tage des Inkrafttretens dieſes agen 
trages wiederhergeſtellt, ohne daß es der Entrichtung von Beitr A 

oder Anerkennungsgebühren für die Vergangenheit bedarf. ait 
Antrag it nur innerhalb eines Jahres vom ner: 1 
treten dieſes Vertrages ab zuläfiig” Wann die Friſt ad . 
iſt oben geſagt worden, T i 


P. K. 34. 1. Nach dem Allg. Landrecht genügt es, wenn zwil 
einzelnen Beſitzungen der Grenzrain einen Fuß beträgt; 
ſoll er zwiſchen verſchiedenen Feldmarken vier Fuß betragen. $ 
eigentliche Grenze bildet die Mitte des Rains. Dieſe Regeln NET 
ten auch bei Beſtimmung bisher ſtrittiger und bei Erneuerung pe 
Grenzen. 2. über den Abſtand eines Zaunes von der Grenze 0 
ſtimmt das Allg. Landrecht nur, daß eine ſolche Scheidung 1 
Grenzen des Nachbars niemals überſchreiten und dieſem in 1 80 
Gebrauche ſeines Eigentums nicht hinderlich ſein darf. Bei Gre o 
hecken iſt ein Abſtand von 1½ Fuß vorgeſehen; dasſelbe dürfte al“ 
bei Zäunen das Maximum ſein. 1 

Streitfrage. Nach dem Sprachgebrauch hat das ungar en 
Nationalgericht Gulaſch (ungariſch gulyas) den Anſpruch auf i 
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Größte Auswahl hei billigsten Preise‘ | 
` Radio-Apparate: Philips - Elektrit - Telefunken, | 
i ‚Orion - Ex a 


2 1 T 

erN&UBSTEDAISONSCNIAKEN | 
— 3_Lampen-Vollnetzempfänger ‘$ 

für Gleich- u. Wechselstrom 

\ der beste 2-Kreisempfänger ' K 

mit elektro-dynamischem Lautsprecher f 

3 Wellenbereiche 18—2.0¢0 Mtr. 

GrößteReichweite - äußerste Selektivität 

‚ Kassapreis zt 225.—. 8315 


Radio-Spezialgeschäftt 4 


7. Maciejewski, Grudziądz ; j 4 


Mickiewicza 12 — Tel. 1816. 
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ARNOLD KRIEDTE 
Grudziądz, Mickiewicza 10, Telefon re 
Das zeitgemäße 


Jugendbuch 


Für Knaben und Mädchen 


Märchen, Sagen, 
` Bilderbücher, 
Matbücher 


in großer Quswaht 
u, schon zu ganz billigen reisen 


8207 


z 3 Sa 
r 


; £ Telefon Nr. 1928 Jug Biere 2 Boy, 
sioti ilh ge arante ers Gerhard Krajewski Elegante |Niedrigste Preise % Ser, Limonaden m, Ýi 
/ Pfd. 2 0,55 0,60. 0,70. .0,80 0.90 A ; 1 i en Us, Selter Y 
0 ; a rn rer Damen- U. Berren-Maßschneiderei Herren Srösste Auswahl in bekannter Güte empliehlt frei, Hana 
| F PE mi Ehe S Grudziądz, ul. Marsz. Focha 22. u, al Artikel Neueste Modelle ee | 
Thorner 8 E > Spezialität: ` u Browar Grudziadz I 
f na nnn aunnsannusnu 
der Sirma Gu ſtav eeſe ra a —— nr Hüte-Krawaffen-Wäsch w. Sommer & Co. - Tel. 2090, | 
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Saee ante Größe 31X36 cm. Jedes Blatt auf Beliamen ehr ſauber Walte Ritter H NN 5 
Eistranzfeigen Eitronat Karton, 21 3.—. Auch in verschied. |#Mmgearbeitet. 74760] fel. 1342 Grudziadz Stara 13 f Hotel Krölewski Dwor 
ee A ba een eee eee ee eee Das Spezialgeschäft für i Telefon 2076 “Er 
Sämtliche Artikel . die Deihnactsbäderei ||| Opiginal-Radierungen von Graudenz EEA | VERA 00 
ld Kartongröße 24X35 . PA 
Fijhtonjerven Schloßbere. schwarz zi 6.40: farb. 29.50 Optik, Bandagen u. Stahlwaren Kawiarnia „EURO 


Gemüſe⸗ und Objt!onjerven 


ſowie alle ſonſtigen Lebensmittel 
empfiehlt in anerkannter Güte und 
Preiswürdigkeit 


K. Plilat, Grudziadz 


Plac 23. Stycznia Nr. 31 
Fernſprecher Nr. 1313. 


und ‚vorteilhafı 
Eig}: es 


=) ARNOLD 


== Grudziądz / ul. Mickiewicza 10 / Telefon 2085 


- "Weichselseite,schw.zi11.—;farb.z113.50 
Auch in geschmackv. Rahmung. vorrät. } 


Farb. Original-Holzschnitte/Kupfer-Graviren 
Farbendrucke 
Alle Einrahmungen werden sauber 


großes 


GER, 


_ 


Gut möbl. 


gimmer 


zu vermieten 8274 
Zorunita 17, Wohn. 4. 


angefertigt. — 
Rahmenlager 


KRIEDIE 


empfiehlt 


zm Weihnachtsfest 


seine praktischen Geschenkartikel, wie: 
Brillen, Kneifer, Lorgnon’s, Barometer, 
Thermometer, Feidstecher, Taschen- 
lampen; Taschenmesser, Rasiermesser, 
Rasierapparate,Haus- u.Küchenmesser 
Alpacea u. Alpacca-silberne Bestecke. 
Für sämil. Artikel 10% Rabatt. 


Früstücsstbe zum „Wildschwein“ 


(Bar pod „Dzikiem“) Tel.1150 
Grudziadz 


122282222721 
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Das größte Kaufhaus 


mit tausenden Weihnachtsgeschenken, daher Einkaufsgelegenheit für Alle!!! 


= m Madraskünstler-Gardinen . ; . . . zz 8.00 
Für Damen: Für das Haus: Moderne Künstiorgardinen 
Mäntel mit Pelzbesatz . „ 3 von A 39.00 Gute Wäschestoffe ... von zt 0,65 Hande „„ 18.28 
Woli- und Seiden kleider von 1 35.00 Linons für Bettwäsche, 140cm breit von z 1.40 Brokat-Tischdecken . ` ...>.. e 2 8,65 
Warme Schiafröcke. . . : : ; . vonz! 8.50 | Haustuch für Bottlaken, 165 cm breit von zt 1.65 | Ņäuferstoffe nog, gun . 
Sweater und Pullo $ von 1 45 Küchenhandtüch : 1 0.35 Teppiche: Kokos, Bukle, Velour und Ax- 
Pelze in moderner u, 8 Ausführung von zt 165.00 chen handtücher . . . Meter von zi O. minster in bester Art zu ‚Engrospreisen! 
Woliene Kleiderstoffe, glatt und Gesichtshandtücher . . . Meter von zt 0.65 Für komplette Brautaussteu 
kariert, 90 cm breit . von 24 2,00 Frotté handtücher , ver Stück von 21 0.50 speziell billige Preisofferten! 
dto. in moderner Bindung, 140 cm br. , vonz! 5.86 | Damasttischtücher | | . ver Stück von z4 3.95 


Wollene Mäntelstoffe 140 em br. von 1 5.40 


Gardinenetamin . ° Meter von 21 0.48 
t rein 22 5 7 è 
FF Gardinenvolle . . . . Meter von 21 2. 40 


Seiden: 

Marocain: . .. : : „ 3 „ von 1 4,30 

Gemusterte Neuheiten. 5 „ „ voz 4,50 

Rest-Posten Crêpe de Chine  ; z2 2.00-3.00 

Damen-Homden, e rs era VON ZI. . 

Nachthemde ran Br VON zł 3.00 1 
Seidenunterziehklelder: si... vonzt 3.80 y 
Seidenstrümpfe „ „Jon 4 170 NA 
Wollene Handschuhe ur Buster von 1.15 R 
Regenschirmmnde von 1 5.25 


2 
2 ” 2 


Für Herren: 


Wintermän tel vonz 18,50 
rl aan „ 4 3 5 5 3 5 Fon 4 25, ‚so 
Winterjoppen . . - s s =» 8 von 21 10, 80 
„ gute Gualitat a von zł 49,00 
Kammpgarnanzüge von 

Pelze in moderner und guter Ausführung von zł 180,00 


Arbeits- und Sporinenisin 


> 


1 — 


2 „„ „ „„ 
* 


= 


billigsten Preisen! ! 


Wäsche und Herren-Artikel 

n allen Preislagen!! 
Anzugstoffe „Cheviots“,. 140 po br. vonz 4,05 
Kammgarnstoffe 140 em br. vonz 9.00 
Tuchkammpgarn für Smoking von zt 14,80 
Mänteistoffe „Velour“ Von 21 855 


POP — 


— 
— — — — 


— 
PLZ 


Für die Jugend: 


Kindersweater „Wolle“ <. a von 21 2,70 
Trlkot-Unter leider ; : vonz} 0,86 
Wollene Strümpfe . Jon 24 1,35 
Wollene Handschuhe . . von 21 1,00, 
Kinderwäsche, Taschentüc cher, Mützen 
Schals usw. zu billigsten Preisen! 


W. KORZENI E ws KJ, Towarzystwo Akcyjne 


GRUDZIĄDZ, Rynek (Markt) 225 24. — Telefon Nr. 1898. 
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Zu Anzügen 
für Damen, Herren u. Kinder, zu Mänteln 
u.Kostümen. Sämtliche Schneiderzutaten. 
Große Auswahl von verschied, Stoffen 


Danziger Raiffeisenbank 


e. G. m. b. H. — Sp. z o. o. 


Filiale Grudziadz 


ISIS 
VASE: 


„7 
> 
t 
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Zum Weihnachtsfeste 


empfehle 


frischgebrannten Kaffee 


besonders Nachtigal-Kaffee in Büchsen 
Weihnachtsartikel 
Marzipanherzen 

Konfekt f % Pfefferkuchen 


in großer Auswahl 


von den billigsten bis zu den teuersten. 


Seide, Samt, Velour, Inlerts, Bettbezüge, Weißwaren 
„Marta“, Grudziadz 


Stara (Altestr.) 17/19, 1 


Inhaberin: Marta Lipowska. 
Preise bedeutend niedriger als in Läden, 


Annahme von Spareinlagen N; weil Verkauf in Privatwohnung. 8279 


i # - - * 
E. Krölikiewicz N 
Kaffee- und Konfitürengeschäft 38313 
Torunska 4, früher Fa. Hanka, Toruńska 4. 
Fi, 


Für das Weihnachtsfeſt empfehle ih aus meinem 


Ausführung und Vermittlung aller Bankgeschäfte auen "Plot n 22 


Ar man. anna Weine & Spirituofen 
G. G. Breuninal Z r e u n i n 9 6 meine Leihbüchere aus meiner Filiale, e Spezialgeſchäft i 


Inh.: Otto Jaeſchke Das Dluga 9 / vis à vis Danzig. Pr. Actien Bank. 


En mi Sal TD, gebrannten Sale 
Grudsiads, Klaſztorna 8. mo i r h 25 a 
habe -ioh die Lesebedingungen € ne Buc 


ao Südfrüchte 
Geſchmackvolle Tapeten 


FR. WOJAR - arupzıanz 


Die Abteilung: Wertvolle, tadellos neue 


BÜCHER 


zu ganz billigen herabgesstzten N25 
habe ich bedeutend erweite 
Für Groschen: 10, 15, 45, 65, 95 
Für Ztoty: 1.35, 1.65, 1.90, 2,35 usw. 
können Sie für den eigenen Bedarf u.zu 
Geschenkzwecken Bücher v. bleibendem 


vert aus folgenden Literaturzweigen 
erwerben: Geschenkwerke ü. Geschishte, 


Kunst, Literatur, Reisen, Jagd, Technik. grundlegend gesenkt: 
Romane, Erzählungen, Jugendbücher ms ſchnelltrocknende * Für jedes Buch bis zu Wein u. Spirituoien ⸗Großhandlung 
In der Musikalien- Abteilung: Oe und Lackfarben 1 Woche 30 Groschen! (Preisliſten auf Verlangen) 8278 
Klavier- Auszüge, Noten- Alben s264 in jedem gewünſchten Farbton far o ene e von 
Besicht. Sie d. güns:ig, Gelegenheitskäufe || Wachstuch » Tiihdeden, Linoleum und Leser lür jedes Buch bis E 


Linoleum Läufer, Pinſel 
Bedarfs ⸗Artikel für Kunſtmaler 


Bilder ⸗ Einrahmungen 


ataloge werd. hierüber n. herausgegeben 


Arnold Kriedte — Grudziadz 
ulica Mickiewieza 10 — Telefon 2085 


TER AD 


Kaution wird nicht erhoben EUER CRR Dom Ekspedycyjno-Handlowy Gebürt. Polin. 


Meine Leihbücherei mäß. Unip. eie 
umfaßt alle wichtigen schöngeistigen Rudolf Schimmelfennig erteilt poln. Unterrichtb 


Neuerscheinungen der letzten Jahre: sie Chelminſta 71. m. g. 7471 
Wird ständig ergänzt. Den Leihbücherei- wi. Pawe! Witkowski BEREITEN 


R Katalog bitte ich zu verlangen, Grudziądz AN 3 
Erstklassige Jagümunition Konto bücher Arnold Kriedte - Gendziadz |" bent 80 Tolefon 13521" erittlajiige 


ehe agdpatronen 
u Mieklowieza 10 = beef 2086, Bahnanitlicher Spediteur | Jagdpatronen 


Von sämtl. Landesfabriken mit Pulver „Las“ Hauptbücher 


Büchſenmacher 

in großer Auswahl stets vorrätig. Konto korrenthucher Möbeltransporte - Lagerung ob e bed 
Kassabücher Abfahren - Autolastzüge "ee ®_ sr, 

Kladden l 
eee, ee e Emil Romey 
` * B 0 — 
u ermäßigten Czapezyk, Loseblatt-Kontoblicher 8 0 8226 e AE Paplerhandlung 
"eisen empfiehlt Grudzigdz 8252 Registerbüch un chmuckſachen 88 er Bäcker hat gerufen, 

Sienkiewieza 7, Tel. 3 a g A cener in jeder Preislage. 8 8 Pfefferkuchen grog und klein. Torufska Nr. 16 
Waffen e e e Optik in großer Auswahl. 2 8 5 Sollen sie recht schmackhaft sei», $ Telef. Nr.1438 
Teb Extr a-Anfertigung von Kontobüchern G wW d k 82 3 Nimm Gewürze, hol’ Dir sie 9 — 

bei Bucht Waffen werden gekauft od. jeder Art sohnell, sauber und preiswert . odza 25 Nur aus der Central-Drogerie ! j 
nschatfungen in Zahlung genommen| - dzigd ia 2 57 
de dDarsturen aller Art fachmännisch A. Dittmann ! HER nr V Ede Soruma, ee 28 


na > 
11 schnell bei billigster Freisberechnung | Tejefno 61. Bydgoszes. Marszalka-Fn ocha 6, 


ier-Ausstopferei! Schießstand | mE 7 eee 


vorm. Fritz Kyser 
3 Tel. 200% Grudziądz, Rynek Bücher 
re 28 \ 
Kwiatowa 3. 
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Trug = MWeichjei! | | 


Aus dem Tagebuch meines Großvaters Peter Goerz- Montan, 


Peter Goerz war nicht in Montau, in der Niederung, 
geboren, ſondern in einem mennonitiſchen Bauernhaus 
„auf der Höhe“. Er heiratete 1833 in einen Montauer 
Hof ein, indem er die 8 Jahre ältere Witwe des dortigen 
Hofbeſitzers Heinrich Kohnert ehelichte. Ihm war die Nie⸗ 
derung mit ihrem ſtändigen Kampf um den Acker gegen die 
gefährlichſte Gegnerin des Niederungsbauern, die Weichſel, 
nicht ſo vertraut wie denen, deren Väter und Vorväter ihn 
ſeit der Zeit ihrer Uranſiedlung um die Wende des 16. und 
17. Jahrhunderts hatten führen müſſen. Deshalb erſchien 
Peter Goerz das zähe Ringen mit der Weichſel jo Hemer- 
fenswert, daß er in einem ſchwerfällig in Schweinsleder 
gebundenen Buch auf grauem, grobem Papier mit ſeiner 
des Schreibens weniger als des Pflügens kundigen Hand 
darüber berichtet: 

„Zur Nachricht 1839, den 1. September lief das Stau⸗ 
waſſer (auch Quellwaſſer genannt, tritt unter dem Druck 
des Hochwaſſers in der Weichſel in der Niederung hinter 
dem Damm oder Deich auf) über und drüber. Bis an den 
Damm ging es bei mir ganz gut mit dem Kahn zu fahren. 
Es fehlten bei mir nur 5 Zoll, dann kam es ins Hock lein⸗ 
gezäunter Weideplatz). 
Kartoffeln zur Nahrung vor dem Waſſer gerettet. Drei 
Morgen hatten wir mit Kartoffeln beſetzt gehabt, und zwei 
Morgen davon ſind ins Waſſer gekommen. Davon haben 
wir nur 20 Scheffel wiederbekommen. Dreizehn Morgen 
Grummet ſind verſoffen. Das war lauter Schlick und 
Dreck. Aber ich habe nur drei Wochen das Vieh im Stall 
gehabt, dann habe ich's wieder auf die Weide gelaſſen. 

„Zur Nachricht 1840, den 28. Januar brach das Eis in 
der Weichſel. Und es ſchien gut zu werden. Aber am 

29. Januar frühmorgens war von hier aus bis unten 
Treul, eine Meile weit, eine Stopfung. Beim Tagen um 
elf Uhr ging die Stopfung über einen vierten Teil der 
„Freiheit“ los. (Freiheit — der Flurbezirk des Dorfes 
Treul, von der Montauer Südgrenze bis an den Fuß des 
Neunburger Berges, war nicht eingedeicht. Dort wurde 
der Deich erſt 1858 gebaut.) Eine Kate ſtürzte um, und ein 
Wohnhaus riß das Eis weg. Aber die Menſchen haben ſich 
allzumal gerettet. Die „Freiheit“ wurde ungeheuer zer⸗ 
riſſen, wie es ſich niemand denken kann. Viele Hufen der 
Kommrauer Wieſen (am Fuße der weſtlichen Randhöhen 
der Weichſelniederung) ſind verſandet. 

„Zur Nachricht 1840, den 22. Februar ſetzte ſich gegen 
uns wieder das Eis. In der ganzen Weichſel iſt viel Eis 
und Schnee. Das Eis ſtand am 22. Februar ganz gut, faſt 
bis zum 2. April. Da brach es wieder los und ging bei 


kleinem Waſſer gut weg. Und es gab kein Hochwaſſer von 


dem Eis. Endlich fing das Waſſer ſtark an zu wachſen. Am 

14. April war es wieder ſo an 30 Ruten von meinem hin⸗ 

terſten Ende Haus ab. Und dann fiel es weg. 

Bald vergeſſen! Von 1840, den 30. Januar, da riß das 
Eis hinter dem Dammkrug (der ſtand auf dem Grenzzdeich 
zwiſchen Treul und Montau) ſo an 100 Ruten von dem 
Damm entſernt, Land weg. Da fing der Ausbruch an, und 
der Ausbruch war 70 Ruten lang. Da haben wir viel Erde 
zu gebraucht, um ihn zuzuſchütten. : 

„Zur Nachricht, 1840, den 25. Auguſt, fing das Waſſer 


wieder an zu wachſen und wuchs bis 1. September. Da 


N haben wir ungeheuer Not mit dem Stauwall gehabt. Auf 
einigen Stellen wollte das Waſſer mit Gewalt durch oder 
oben über gehn und ſtand 13 vor 1 Zoll am Pegel. Da 


ſchützte uns der liebe Gott. — Und es fing an zu fallen. 


Da kam mir das ganze Achterland mit Grummet wieder 
ins Waſſer. Den 29. März war das Achterland (Acker hin⸗ 
ter dem Wall vor der Montau, einem linken Nebenfluß der 
Weichſel) auch unter, ganz und gar. j 

„Zur Nachricht, 1840, den 12. Dezember ſetzte ſich das 

Eis in der Weichſel auf klarem Waſſer, das heißt am 

Schnee. 

4 „Zur Nachricht, 1841, den 23. März brach das Eis in 

der Weichſel bis halb Treul und ſetzte ſich wieder weit von 

uns. Die Stockung ſtand an 5 Ruten lang. Da kriegt es 

Luft über die „Freiheit“ und riß in 5 Tagen auf der „Frei⸗ 

heit“ fünf kleine Wohnhäuſer weg. Eine Scheune von dem 
adligen Hof wurde auch weggeriſſen. Zwei kleine Häuſer 


A wurden ganz runter geriſſen. Das Eis brach das Dach die- 


ſer Häuſer auseinander. 
In Groß⸗Treul wurde auch viel Schaden angerichtet. 
Eine Kate wurde ganz weggeriſſen. Die Kate an der 


A Schule riß das Eis um und jagte damit weg. Ein Wohn⸗ 


2 ſchätzung 4 Taler 22 Silbergroſchen bezahlen müſſen. 
ſogenanntes Legegeld zum 


haus brach auseinander. Tief ſtand es im Grund. Die 
Schmidt'ſche Kate riß es ebenfalls unten auf. Die Leute 
haben ſich alle gerettet. Von den Verunglückten wurden 
auch die meiſten Inventarien und das lebende Vieh gerettet. 
Aber was für Mod war da! — Ich habe nur 2 Fuß Boden 
frei gehabt, ehe es in den Stall oder in die Stube kam. 
Am 7. Junius 1842, halb ſechs Uhr des Abends, ſtarb 
meine Frau Eva Kohnert, geborene Goertz, 42 Jahre alt. 
AUnſere Ehe dauerte neun Jahre, vier Monate. Uns wur⸗ 
den drei Kinder geboren: Agneta am 8. März 1834, Hein⸗ 
rich am 16. November 1836 und Maria am 18. Juni 1839. 
Sie ſind jetzt 8, 6 und 3 Jahre alt. 
ae Ich habe mich zum zweitenmal in den Eheſtand bege- 
ben 1842, den 3 November mit Anna Kerber aus Kommrau. 
Sie iſt neun Jahre fünger als ich. 
Meine rechten Kinder haben in Neunburg auf dem 
Gericht Geld zu bekommen von 1842, den 29. Dezember 
Acgneta, Maria und Heinrich Goerz zuſammen aus dem 
Peter Balzerſchen Grundſtück 14 Taler, 1 Sgr. 9 Pf. 
Zur Nachricht 1843, in der Nacht vom 27. auf den 28. 
Februar war ein großes Ungewitter mit ſtarken Blitzen. 


Es war vorher hier eine ganze Weile Donner mit Nebel 


. 


und Regen vermiſcht. 


In derſelben Nacht hat es tüchtig 
geregnet und gehagelt. 

51843, am 30. November habe ich mich in der Marien- 
werderſchen Feuerſocietät verſichern laſſen, totes und leben⸗ 
des Inventarium u. ſ. w., welches mit 3650 Talern ange⸗ 
ſetzt worden iſt. Der eine Taxator heißt Riewoldt und 
der zweite heißt Thomas. Den beiden hab ich für die here 

n 
erſtenmal habe ich bezahlen 
müſſen 18 Taler 12 Silbergroſchen 6 Pfennige. 

X „Zur Nachricht, von 1843, den 29. Dezember bekommen 
meine rechten Kinder wieder aus dem Heinrich Bartel'ſchen 
Grundſtück zuſammen 7 Taler 15 Silbergroſchen. 
ur Nachricht, 1844, den 31. März brach das Eis in der 
Weichſel und ging gut ab auf kleinem Waſſer. Aber am 
2. April waren wir bis halb an den Damm von der Trift 
aus vom Waſſer umrannt. Aber es fiel, geſchwinde auf 
den neun einhalb Morgen Raps. Der ſcheint trotzdem aut 
zu werden. Abere das Waſſer kam wieder, jo daß die 9% 
Mo Raps am 21. April ganz mit Waſſer überſchwemmt 


Wir haben ſo ungefähr 30 Scheffel 


waren. Und das Waſſer wuchs langſam und war auch 
ziemlich warme Witterung dabei. Den Raps mußt’ ich um- 
pflügen. Da ließ ich von den 9% Morgen jo 34 Morgen 
ſtehen. Aber das war fo mürr! (ſchlecht). 

„Uns iſt ein Sohn geboren den 7. Juni 1844. Sein 
Name heißt Peter Goerz und hat zum Planet einen Fiſch. 

„Am 29. Juli habe ich nun von allem Raps 20 Scheffel 
bekommen. Es regnet dieſen Sommer faſt täglich. Der 
Raps war ziemlich ſchlecht. Pro Scheffel habe ich 1 Taler 
27 Silbergroſchen 6 Pfennige bekommen. 

„1844, den 29. Juli nachmittags ging das Sommer⸗ 
waſſer über den Wall. Wir haben uns tapfer gewehrt. 
Aber leider Gottes, es half uns nichts. Das Waſſer wuchs 
9 A Am höchſten ſtand es bei uns am Pegel 21 Fuß 

oll. 

„Den 25. April 1845 mußten wir die Kühe wieder zu 
uns aus dem Werder bei Danzig holen. Da hatte das 
Waſſer bei Danzig den Damm durchgeriſſen. 

„1844 koſtete der Roggen pro Scheffel nur 28 Silber⸗ 
groſchen auch 1 Taler und zuletzt 1 Taler 10 Silbergroſchen 
pro Scheffel. Für dieſe Preiſe mußte ich auch für Vieh 
und Menſchen in dem Jahr Roggen kaufen. Alles war 
verſoffen. Denkt, wieviel Geld das koſtet! Ich habe Brot⸗ 
korn kaufen müſſen und Mahlkorn und für die Pferde 
Stroh und Gerſte und Korn, Grütze für uns zu eſſen und 
Erbſen für uns und für die Schweine zur Maſt und andere 
Ausgaben. Ich habe Roggen gekauft 154 Scheffel. Das 
gab ſchlechtes Brot, denn es war viel Auswachs dabei. 
61% Scheffel Erbſen, 1 Taler 12 Silbergroſchen auch 


1 Taler 4 Silbergroſchen und 1 Taler 8 Silbergroſchen 
pro Scheffel. In Summa Ausgaben vom 29. Juli an ge⸗ 
rechnet bis 1 Mai 1845 783 Taler 13 Silbergroſchen und 
dagegen Einnahmen 293 Taler 9 Silbergroſchen; 490 Taler 
4 GE aa habe ich 1844 zuſetzen oder Schulden machen 
müſſen. \ 


| Weihnachten! 


Wenn fo in den Dezembertagen die Schneeflocken 
fich leiſe und ſchräg vom Rimmel fenken und die 
Dämmerung fich über die weite, weiße Schneedecke 
breitet, kehren meine Gedanken am liebſten in die 
alte Dorfheimat zurück. Mögen Glanz und Pracht 
der weihnachtsftuben in der Großftadt noch fo groß 
und vielfeitig fein, fo verblaßt doch dies alles gegen 


die geheimnisvolle, wunderſame, armfelige Weib- 


nachtsherrlichkeit der entlegenen Dorfheimat. Reidy- 
tumsglanz verträgt ſich ja überhaupt nicht recht mit 
dem tiefen Sinn des Weihnachtsfeſtes. Reichtums; 
glanz im Übermaß. wie wir ihn in den Städten haben, 
wie er auch ſchon mehr und mehr in die Dörfer 
einzieht, iſt etwas Außerliches und ergreift nie recht 
das Innere, das Seeliſche des enſchen. Wir find 
entzückt, wenn wir am Chriſtabend durch die Straßen 
der Stadt gehen und aus fo vielen Häuſern die 
Lichter des Tannenbaums funkeln. Aber es iſt doch 
eigentlich nur ein Augenentzücken, das Rerz bleibt 
zumeiſt nicht oder doch nur wenig beteiligt. 
Belächle mir keiner die dörfliche Armfeligkeit des 
Weihnadhtsfeftes, wie ich fie in meiner Kinderzeit 
erlebt habe und die ein Quell der Freude war, der 
bis heute noch nicht ausgetrocknet iſt. 
i Reinrih Sohnrey. 


„Von 1844, den 10. April bekommen meine rechten 
Kinder wieder aus dem Heinrich Kliewer'ſchen Grundͤſtück 
zuſammen 2 Taler 22 Silbergroſchen. 

„Vom 10. Juli 1844 aus dem Erdmann Stobbe'ſchen 
Grundſtück haben meine drei Kinder auf dem Neunburger 
Gericht Geld 4 Taler 25 Silbergroſchen. i 

„Vom 18. November 1844 aus der Nachregulierung aus 
dem Peter Balzer'ſchen Grundſtück bekommen meine drei 
Kinder zuſammen 2 Taler 8 Silbergroſchen. 0 i 

„1844 ſetzte fih das Eis in der Nacht vom 6. auf den 
7. Dezember und ſtand bis zum 5. April 1845. Da brach es 


hier auf Montau los und ſtieß ſich gegen Treul feſt zu und 


war am Strompegel 21 Fuß 8 Zoll hoch und iſt ſehr ſpar⸗ 
ſam gefallen. 

„1845, den 22. Juli fing das Waſſer ſtroman in der 
Weichſel zu wachſen und wuchs bis zum 29. Juli. Da ſtand 


es ſtill und fing am 30. Juli früh an zu fallen und fiel 


langſam. Am Pegel ſtand es 15 Fuß 2½ Zoll. Da haben wir 
gegen Stephan Boldt's Kleinland (Nebenland, Nebengrund⸗ 


ſtück) auf der Trift gekaſtert (mit Käſten, die aus Brettern 


zuſammen geſchlagen waren und mit Steinen und Dung 
gefüllt waren, Wege geſichert oder den Damm geſichert) 
und bei Franz Goerz auch. Das Waſſer riß den 29. Juli 


abends gleich hinter der Schleuſe den Seitendamm durch. 


Da ſtand das Waſſer am Pegel 14 Fuß hoch. 

„Am 2. und 3. Auguſt fiel es auf dem Landweg ſehr. 
Aber viel Schlick war da geblieben. Im Baumgarten an 
den Seitenwroſen (Raſen) war das Waſſer und hinter dem 
End' Haus war es zwei Ruten ab geblieben! Da habe ich 
bloß den Roßgarten übrig behalten, der nicht ins Waſſer 
kam. Der hinterſte Roßgarten war mit Kartoffeln be⸗ 
pflanzt. Und hier vorn hatte ich Schrotgerſte gehabt. Die 
war im Frühjahr nicht gut aufgegangen. Von zwei Mor⸗ 
gen Gerſte habe ich 14 Scheffel gedroſchen. Die Kartoffeln 
auf dem Roßgarten waren ſehr ſchlecht, faulten, ſtockten. 
Es war wenig davon zu eſſen und ſie ſchmeckten nicht gut. 

„1846, den 15. Januar ſetzte fiH das Eis in der Weichſel 
ſtroman und ſtand bis zum 24. Januar, aber zu paſſieren 


war es nur zu Fuß. Da brach es wieder bis halb Treul. 
Da ſtopfte es ſich feft zu bis gegen Klein⸗Sanskau und ſtand 


am 25. Januar am Pegel 20 Fuß 5% Zoll um 1 Uhr 
mittags. Aber im Binnenland ſtand das Waſſer nicht ſo 


hoch wie dort, wo es ſich ſtopfte. Am 26. Januar trat wieder 


Froſt ein, und die ganze Eismaſſe blieb ruhig ſtehn. Am 
1. Februar trat Tauwetter ein. Das Waſſer war bis auf 
20 Fuß 6 Zoll geſtiegen. An allen niedrigen Stellen wur⸗ 
den Schutzkäſten befeſtigt. Am 8. Februar trat wieder 


Froſtwetter ein. Das Waſſer fing wieder langſam an zu 


ſetzen oder Schulden machen müſſen. Das Rendamt 


und meine älteſte Tochter Agnete fuhr ich in unſerm 


großen Wind und Regen und Froſte Den 25. 


fallen. Am 21. Februar trat wieder Tauwetter ein, und das 
Waſſer war bis zum 24. Februar bis auf 15% Fuß gefallen. 
Am 25. Februar fing es ſchon wieder an zu ſteigen. 
4. März war es ſchon 22 Fuß 10 Zoll geſtiegen und war 
uns am größten. Am Pegel ſtand es 24 Fuß. Da ging 15 
ganze Eismaſſe fort. Auf der „Freiheit“ ſaß es feſt, c 
Eisgeſchlamm. Da fing das Waſſer jenſeits der ganar 
Eismaſſe an zu fallen, fo daß abends? Uhr am Pegel 1s 
Fuß 5½ Zoll ſtand. Von 9 bis 10 Uhr abends ſtieg © 
ſogleich wieder bis 22 Fuß 4 Zoll und ſtand ſo bis 6 un 
morgens, da fing es an zu fallen. In der Zeit kam un 
Eis, ganze Berge Eis. Das war unſer Glück von Gott, 
daß die Stopfung gegen uns ganz und gar weg war. 
Sonſten hätte es gewiß einen Ausbruch wie einen See ge⸗ 
geben. Aber jetzt ging es ohne dem ab. Ich war dama 
Kommandant der Eiswächter. In der Nacht vom 4. auf p 
5. März ſtieg es auch im Binnenland ſo ſtark, daß es 45 
jeder unvermutet in die Häuſer bekam. Ich habe es 14 f 
Zoll in der Stube gehabt und beinahe 12 Zoll im Sta f 
Aber um 9 Uhr morgens, am 5. März war es ſchon miele 
ous Stub’ und Stall fort und fiel geſchwind 3 oder 4 Ju 
weg. Da hat das Waſſer manch einen angeführt. i 
Vieh wurde wieder vom Stallboden in den Stall gebrach, 
die Stuben wurden rein gemacht, — und dann — fing © | 
wieder an zu ſteigen. Am 8. März war es wieder ſo groß, 
2 
3 


Gf 


daß ich es 7 Zoll unter dem Stubenboden (Bodenraum über 
der Stube) hatte. Da fing es wieder langſam an zu 
fallen, aber ganz ſchwach. Da habe ich im April 1846 miede! 

Staatkorn kaufen müſſen: 47 Scheffel und zu Brot 0 
Scheffel Roggen, pro Scheffel 1 Taler 22 Silbergroſchen un 
der Hafer 1 Taler pro Scheffel. Der Roggen ſtieg auf 

Taler 5 Silbergrpfhen und 2 Taler 6 Silbergroſchen, un 
die Einnahmen waren ſchlecht, aber die Ausgaben furchtbar 
Dies Jahr hab' ich wieder 257 Taler 14 ene = 
burg lieh Geld zu 4 Prozent oder ohne Zinſen. 8 4 

„uns iſt ein Sohn geboren den 5. Mai 5 Uhr mor⸗ 
gens, und ſein Name heißt Cornelius Goerz, hat zum 
Plonet die Jungfrau. Anno 1846. 

„Vom elften November 1846 an jährlich für die Kinder 
meiner erſten Frau, Geſchwiſter Kohnert, und meine d i 
Geſchwiſter Goera je 200 Taler auf dem Neunburger Ser 
rich zu zahlen. y 

„Zur Nachricht, 1846, den 15. Dezember feste ſich das 

$ 


1 


Eis in dem Weichſelſtrom und 1847, den 21. März brach das 
Eis gegen uns in dem Weichſelſtrom. Etwas über den “. 
März ging es auf dem ganzen Strom auf kleinem Waſſer H 
weg, bei 3% Fuß. Die Brücke bei Neunburg über die 
Montau konnte doch liegen bleiben, und das Waſſer kam 
auch nicht auf das Land. Da behielten wir doch einmal 
die Winterſaat. In der Nacht vom elften auf den 1% 
April 1847 war es 5 Grad Kälte. 1845 war der Winter 
roggen nämlich alle verſoffen und Sommerroggen hatte MT 
nicht geſät. Da mußte ich auch Roggen zukaufen, deß 
Scheffel zu 2 Taler 4 Silbergroſchen. Das koſtet viel Geld. 
„1847 in der Nacht vom 18. auf den 19. Johanning 
(Juni) fing das Waſſer an zu wachſen und wuchs ſtar“ 
3 Tage lang. Am 22. Johanning ſtand es am Pegel bet 
Gräudenz morgens 9 Uhr auf 9 Fuß 7 Zoll hoch. Dung x 
blieb es fo ſtehn bis 5 Uhr abends. Um 8 Uhr abends . Ne 
es % Zoll gefallen. In Krakau hat es fo geregnet, daß o G 
am elften Johanning gleich elf Fuß gewachſen iſt. Den, 
15. hatten wir ſchon Nachricht von Krakau. 
1847 im Winter koſtete der Roggen pro Scheffel 1 Taler 
25 Silbergroſchen. Dann glaubten wir, es ſollte auf ein 
balben Taler kommen. Aber es ſtieg bald auf 2 Taler 
bald auf 2 Taler 20 Silbergroſchen, bald auf 3 Taler 1 
Silbergroſchen, bald auf 3 Taler 20 Silbergroſchen und 
zuletzt auf 4 Taler. Zu dieſen Preiſen hab' ich ſelber kaufe, 
müſſen das ganze Jahr durch. Und es war in dem Ja a 
kein Roggen zu kriegen, und Brot foll fein, und Mißwach 2 
hatten wir gehabt. Denkt! % 
„1847, den 21. auf den 22 Dezember in der Nacht jebie iA 
fih das Eis bei uns in dem Weichſelſtrom auf kleinem 
Waſſer. 9 A 
„Uns iſt ein Sohn geboren, den 21. Februar 1848, 29 
Uhr morgens, und ſein Name heißt David Goerz, hat zum 
Planet Skorpion. N 
„Am 28. Februar 1848 brach das Eis allenthalben, un > 
am 29, Februar war es in vollem Gang bei 15 Fuß 2 30 A 
Waſſerſtand. Da ſtopfte es ſich wieder zu von Wolz an DER ` 
unter Treul Da kam das Waller bei mir bis auf den 


halben Roßgarten. ` ; 45 4 
„1849, den 1. auf den 2. Januar ſetzte ſich das Eis panai 
uns in dem Weichſelſtrom auf kleinem Waſſer bis zum 90 
Januar. Da brach es wieder los und lag immer Eis, une 
es war Froſt dabei, und das Waſſer wuchs auch. Am it 
Februar fing das Waſſer ſtark an zu wachſen, und es fin Pe Ri 
an zu frieren. In der Pagi vom 5, auf den 6. Tebrun; 7 5 
ſetzte ſich das Eis dicht zu. 16 Fuß und 3 Zoll war af 
Waſſer am Strompegel. Bei mir war es bis gut halb au! 
den Roßgarten. N 
Me Sohn Cornelius ſtarb am 5. Auguft 1849 51 
Jahre alt. Am nächſten Tag ſtarb unſer Sohn David Ae 
ein Jahr ſechs Monate alt, beide an einer Kinderkrankh Gi: 
„Uns iſt eine Tochter geboren, den 16. Februar 5 eh s 
Ihr Name heißt 7 Goerz und ihr Planet heißt Widden “ 
eboren 2½ Uhr abends. 
1 ; eis Tochter Anna ftarb am 10. Mai 1850, drei & 


N 
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„Uns ift ein Sohn geboren 1851, de 
Sein e Goerz, hat zum Planet ; 
Stier. 8 Uhr abends. er 

„Zur Nachricht, 1855, den 297. März brach der DER 3 
bei Michlau. Das Waſſer wuchs ſchnell. In meinem WH 
ſtand es bis an den Stubenboden. Das Vieh batten de BER, 
auf dem Stallboden. Wir waren alle auf dem Stubenbode, 


we 
In der Räucherkammer wurde gekocht. Auf vochkan = nr 


ellten Ziegelſteinen ftand der Keſſel. Meine Frau ganh. 
nad 1 Bei uns konnten wir nicht Brot backen und ; 
BEN yes iſt ein Sohn geboren 1855, den 4. Julius. e wa 
Nante 5 Cornelius Goerz, 9 Uhr abends, hat zum h 
tihe. de hard 
keh 24. Dezember 1859 ftarb unfer Sohn m r lag 
Goerz und wurde alt 7 Jahre 3 Monate 8 Tage. R à 
7 Wochen krank. 1 S 
t 1185 iſt ein Sohn geboren, den 29. Mai 1860 Bob A 
David Goerz. 6 Uhr abends, hat zum Planet: : durch LA 
„1867 im Febrauer ſchön Wetter und den ** i 
prima Regen und kaltes Wetter. Das Land waT w habe 
ſollte umgraben. Das ging doch nicht. Das Rinde m 14 
Not 


* 


marg f i d Na 
ich von der Weide geholt. Es war da Tag Mai 1867 


Schnee und . Em eg kalt.“ : ; 
Am 1. März by Peter Goets 0 Goer? H 


